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Sur Lage. 

Eine Hauptüberraſchung iſt am Montag den Pariſer 
Mujjenfreunden geworden. Großfürſt Alexis, ein Bruder 
des Zaren und oberſter Chef der ruſſiſchen Flotte ſollte am 
Montage auf ſeiner Reiſe nach dem Bade Vichy in Paris 
eintreffen. Verſchiedene Häuſer waren ſchon mit ruſſiſchen 

hnen geſchmückt, eine große Menſchenmenge hatte ſich ſchon 

am Morgen auf dem Pariſer Nordbahnhofe eingefunden, 
um dem Bruder des Zaren die „Gefühle Frankreichs“ zu Füßen 
zu legen, aber wer nicht kam war der Großfürſt. Aus Paris 
wird uns vom Montag Abend dazu berichtet: 

Das Ausbleiben des Großfürſten Alexis, welcher heute 
üh erwartet wurde, wird hier lebhaft erörtert. Die rufr 
iſche Botſchaft, welcher die Ankunft des Großfürſten 
r heute früh amtlich angezeigt worden war, iſt ohne Nach⸗ 

richt und erklärt ſich den Vorgang aus dem Beſtreben des 

Großfürſten, bei ſeiner Durchreiſe durch Paris ein ſo 

2 25 Incognito zu wahren, daß nicht einmal die Bol⸗ 

Halt von ſeiner Ankunft erfahren ſolle. In diplomatiſchen 

Kreiſen meint man, der Großfürſt komme, indem er u 
nito durch Paris reiſe, einem Wunſche der franzdft- 
chen und der ruſſiſchen Regierung entgegen. Die 
ranzöſiſche Regierung ſehe nicht ohne Unruhe die ruſſen⸗ 
eundliche Bewegung über das Ziel hinausgehen, welches 
e derſelben habe ſtecken wollen, und halte es ſogar für 
nöthig, das Ueberſchwängliche derſelben abzudämpfen. Mög⸗ 
lich a ferner, daß der Großfürſt im letzten Augenblick 
einen Wink aus Petersburg erhalten habe, den 

Kundgebungen auszuweichen. 

Ja, der Feſtjubel iſt verdampft. Der Redakteur des 
Beteröburger „Graſhdanin“, Fürſt Meſchtſcherski fährt fort, 
liſige Bemerkungen zu dem „Franzoſenſchwindel“ zu machen. 
r macht z. B. zu der Meldung, daß das Moskauer Stadt⸗ 
haupt dem Admiral Gervais einen ſilbernen Samowar ſchenkte 
mit dem Wunſche, daß das kochende Waſſer des Samowars 
den Admiral an die ebenſo heißen Gefühle der Ruſſen für 


arijer 


1 erinnern möge, folgende bitterböſe Bemerkung: 


as Stadthaupt hätte dem Admiral ſagen ſollen: „Sehen 
Sie, im Samowar ſind Kohlen und Waſſer; das Waſſer iſt 
kalt, die Kohle erloſchen; nehmen Sie nun einen Spahn, 
3 Sie ihn an, werſen Sie ihn auf die Kohlen, blajen 

le ein, zweimal hinein und — die Kohlen beginnen zu 
Keen, das Wafer zu kochen und kocht und kocht, doch nicht 
ünger als eine Viertelſtunde, laut ſummend und fingend. . . 
Die Hauptſache iſt das Anblaſen, das Windmachen. Es 
kocht und kocht und dann iſt's aus. Nun werden Sie 
wohl begreifen, warum das unſer Emblem?“ — „Aha“ — 
ſagt der Admiral — „nun habe ich's.“ — Uebrigens könnten 
auch unſere Freunde, die Franzoſen ſelbſt, den Samowar 


echt gut als Sinnbild ihres Charakters acceptiren.” So der 


Graſhdanin“. Mögen die Franzoſen mit Genuß leſen: Die 
Geschichte vom — Theekeſſel! 

Admiral Gervais iſt jedenfalls ein vollendeter Schau⸗ 
pistes, das hat er bei jedem geeigneten Anlaß bewieſen. 


Als er ſich Moskau näherte, begrüßte ihn unterwegs ein 


Häuflein ruſſiſcher und franzöſiſcher Zeitungsberichterſtatter 
und fragte ihn nach den Eindrücken Petersburgs aus. Und 
der brave Admiral zog fein Tüchlein und — weinte, weinte 
Thränen der Rührung und Freude bei der Erinnerung an 
den ihm bereiteten Empfang. Dann wiederholte er den Neu⸗ 
Ba die Phraſen von dem Freundſchaftsbunde, der feſter 
ehe als jeder geſchriebene Vertrag, und verſicherte, daß er 
yrnzentoß glücklich fei”, denn er habe den beiten Monarchen, 


den beſten Menſchen kennen gelernt. 


Ein anderer Nachklang von den Feſten: Drei franzö⸗ 


hen Matroſen iſt der Abſchied von dem lieben Peters⸗ 


burg fo ſchwer geworden, daß er überhaupt über ihre Kräfte 
ging: fie kehrten, wie ein Petersburger Blatt mittheilt, bisher 
noch nicht auf ihr Schiff, den „Marengo“, zurück und werden 
gegenwärtig auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Botſchaft 
bon der St. Petersburger Polizei überall geſucht. 


Der kürzlich von feinem Amte zurückgetretene däniſche 
Kultusmintſter Scavenius läßt einen Rechenſchafts⸗ 


bericht veröffentlichen, welcher ſich über die Stellung Däne⸗ 
marks in der europälſchen Politik ausſpricht. 


Miniſter a. D. Scavenins erklärt, er ſähe die unter⸗ 
nommenen neuen Vertheidigungsmaßregeln (Beſeſtigung 
ſtopenhagens 2c.) als eine Nothwendigkeit und eine Pflicht 
er Regierung an, um die Selbſtſtändigkeit des Landes zu 
wahren, ohne jeden Hintergedanken an Revanche, 
welche dem mächtigen Deutſchland gegenüber eine Lächerlich⸗ 
it ſei Er proteſtire gegen die Behauptung, ſein 
Rücktritt ſei durch franzöſiſche Sympathien veranlaßt. Er 
bewundere zwar die weitreichende Bedeutung Frankreichs auf 
eiftigem Gebiete, er werde aber nicht auf Abenteuer mit 
rankreich gehen, ſelbſt wenn daſſelbe von Rußland unter⸗ 
ligt würde. Er ſähe in dem Zuſammengehen der beiden 
Binder vielleicht die befte Bürgſchaft des Friedens. Er 
Inäce ſich zu Gunſten eines Vertheidigungsbündniſſes 
mit Schweden und Norwegen aus, da ſonſt die nörd⸗ 
lichen Reiche, jedes für ſich, ſeine Selbſtſtändigkeit nicht be⸗ 
hauvten könnten. 


Die Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit der 
Schweiz ſind unterbrochen worden, weil es Deutſchland 
und Oeſterre ich⸗-Ungarn für nothwendig erachtet haben, 
vor ihren endgiltigen Entſchließungen ſich mit Italien zu 
berftändigen. Die Beſprechungen der Vertreter der genannten 
drei Staaten werden am 17. Auguſt in München beginnen. 
Führen ſie zu einem befriedigenden Ergebniß, dann werden 
auch die unterbrochenen Verhandlungen mit der Schweiz 
wieder aufgenommen werden. Vorläufig ſtellt die Schweiz 
ſchwer erfüllbare Forderungen. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ — weiche auch unter dem neuen 
Kurs ein halbamtliches Blatt iſt — erörtert die Gedanken, 
welche die deutſchen verbündeten Regierungen bei ihren han⸗ 
delspolitiſchen Maßnahmen leiten. Es heißt in der Betrach⸗ 
tung: Das von Deutſchland in's Auge zu faſſende Endziel 
liegt in der Richtung auf den Abſchluß von Tarifverträgen 
mit allen mitteleuropäiſchen Staaten. Nur durch einen 
wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß der Länder Mitteleuropas 
würde nach der Berliner Auffaſſung mit Erfolg denjenigen 
Gefahren begegnet werden können, welche für das Erwerbs⸗ 
leben jener Länder aus der immer mehr zu Tage tretenden 
und anſcheinend immer weitergehenden Abſperrung großer 
Abſatzgebiete dieſſeits und jenſeits des Ozeans erwachſen. 
Trete in den handelspolitiſchen Beziehungen der Länder 
Mitteleuropas ein Zuſtand ein, in welchem dieſe ſich — fei 
es im offenen Zollkriege, ſei es durch ein dem Zollkriege nahe 
kommendes Verhalten — gegenſeitig dauernd ſchwächen, ſo 
wäre ein wirthſchaftlicher Niedergang jener Länder in einem 
das geſammte europäiſche Kulturleben bedrohenden Umfang 
zu befürchten. Dieſer Auffaſſung der Dinge entſpricht es, 
wenn man in Deutſchland, weit entfernt, Frankreich handels⸗ 
politiſch iſoliren zu wollen, lediglich das Gefühl des Ber 
dauerns darüber hegt, daß der durch einen Zollvertrag zu 
bewerkſtelligenden, an ſich kaum weſenliche Schwierigkeiten 
bietenden, wirthſchaftlichen Annäherung Deutſchlands und 
Frankreichs zur Zeit Hinderniſſe im Wege ſtehen, auf 
deren Beſeitigung vorerſt nicht gerechnet werden kann. 


Auf dem in Düſſeldorf gegenwärtig tagenden Kongreß 
kaufmänniſcher Kongregationen und katholiſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine hielt Frhr. von Schorlemer⸗Alſt 
eine Rede, in welcher er u. a. die Artikel des „Oſſervatore 
Romano“ beſprach, welche im Sinne der franzöſiſchen 
Revanchepolitik gegen den Dreibund gerichtet find. Frhr. 
von Schorlemer erklärte, daß die deutſchen Katholiken dieſe 
Darlegung ganz entſchieden mißbilligen und jedes Wort dieſer 
albernen Artikel ablehnen, ferner, daß der Papſt dieſen 
Preßäußerungen völlig fern ſtehe. 

Frhr. von Schorlemer⸗Alſt trifft die Sache nicht, wenn 
er behauptet, der Papſt ſtehe jenen franzoſenfreundlichen und 
friedensſtöreriſchen Artikeln des „Oſſerv. Romano“ völlig 
fern. Dies Blatt bringt keine politiſche Betrachtung von 
Bedeutung, welche der Papſt nicht geſtattet hat; follte aber 
wirklich das päpſtliche Blatt „Oſſerv. Romano“ eine andere 
Politik predigen, als der Papſt ſie wünſcht, dann würde das 
nur beweiſen, daß der Kardinalſtaatsſekretär Kardinal Ram⸗ 
polla ſowie der Vollblutfranzoſe Kardinal Lavigerie die eigent⸗ 
lichen Herren im Vatikan ſind. Schon jetzt geht die päpſtliche 
Politik in allen großen europäiſchen Fragen vor, als ob 
Deutſchland, das doch zu etwa einem Drittel aus Katholiken 
beſteht, ein feindſeliges Gebilde wäre. 

Eine Berliner Zuſchrift der „Münchener Allg. Ztg.“ hebt 
hervor, daß in Rom immer zwei franzöſiſche Biſchoͤfe an⸗ 
weſend find, die eifrig auf Förderung franzöſiſcher Jutereſſen 
hinarbeiten. Der deutſche Klerus iſt dagegen faſt niemals 
mehr als vorübergehend vertreten, ſo daß es kaum noch 
Wunder nehmen kann, wenn man im Vatikan kein Ohr für 
deutſche Intereſſen hat, zumal der franzöſiſche hohe Klerus 
vor allen Dingen franzöſiſch⸗ national denkt und 
handelt. 

Die deutſchen Katholiken werden bald — wie wir ſchon 
lange vorausgeſehen und erörtert haben — in einen peinlichen 
Koflikt gerathen, je mehr die päpſtliche Politik franzoſen⸗ 
freundlich und damit dentſchfeindlich ſich geberdet. 


Auch die ſozialiſtiſchen Studenten in Brüffel 
wollen ihren Kongreß, und zwar einen „internationalen 
Kongreß der ſozialdemokratiſchen Studenten und ehemaligen 
Studenten.“ Sie hatten dazu ihre deutſch en akademiſchen 
Genoſſen eingeladen. Dieſe haben aber abgelehnt; am 
Schluſſe des Schriftſtücks heißt es, daß die deutſchen Stu⸗ 
denten die Heimath verlieren würden, wenn ſie es wagten 
„für die Sache der Elenden und Enterbten einzutreten“; 
ein ſolches „Opfer“ würde ihnen die Möglichkeit rauben, „im 
Stillen unter der deutſchen Studentenſchaft für die Ver⸗ 
breitung der ſozialiſtiſchen Ideen zu wirken.“ 


Berlin, 10. Auguſt. 

— Bei herrlichem Wetter fand dieſen Montag Nachmittag 
4 Uhr die Enthüllung des Kaiſerſteins zwiſchen dem alten 
und neuen Leuchtthurme auf Helgoland ſtatt. Nachdem die 
Feier durch Muſik eingeleitet worden war, hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Denkmal⸗ Komitees Panhens eine Anſprache an 
die Verſammlung und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf 
den Kaiſer, in welches die nach Tauſenden zählende Menge 
begeiſtert einſtimmte. Nach dem Geſang des „Heil Dir im 
Siegerkranz“ hielt Paſtor Jans aus Kolbenbüttel in Ver⸗ 
tretung des Ortspfarrers die Weiherede, worauf die Bers 
ſammlung das Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ 
emiminte, Alsdann übernahm Gemeindevorſteher Michels 


den Denkſtein, welcher an die Einverleibung Helgolands in 
das deutſche Reich durch Kaiſer Wilhelm II. erinnern ſoll, 
unter dem Ausdruck des Dankes der Helgoländer. Der Ges 
ſang „Deutſchland, Deutſchand über Alles“ ſchloß die er⸗ 
hebende Feier. Im Anſchluß an dieſelbe richtete das Komitee 
an den Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm: 

„Die bei der Enthüllungsfeier anweſendeu Helgoländer 
Bürger ſenden Ew. Majeftät ehrfurchtsvollen Gruß und Er⸗ 
neuerung des Gelöbniſſes der Treue zu Kaiſer und Reich.“ 

— Der Kaiſer wird während ſeines Aufenthaltes in 
Kiel an Bord der „Hohenzollern“ bleiben. Die Verletzung 
am Knie, die ſich der Kaiſer während der Reiſe zugezogen 
hat, läßt, ohne im geringſten beſorgnißerregend zu fein, doch 
Schonung geboten erſcheinen. Die in der auswärtigen, ins⸗ 
beſondere in der franzöſiſchen Preſſe verbreiteten Henne 
ruhigenden Meldungen ſind aber grundlos. Der Kaiſer er⸗ 
ledigt die Regierungsgeſchäfte; am Montag hatte der aus 
Berlin eingetroffene Nechstanz er von Caprivi, der morgen 
wieder nach Berlin zurückzukehren gedenkt, Vortrag beim 
Kaiſer. 

Den Kaiſer ſah man heut in Kiel auf dem Deck des 
Hohenzollern ſich frei bewegen; das verletzte Knie iſt alſo auf 
dem beſten Wege zur Heilung. Es handelt ſich um eine ſeit⸗ 
liche Verrenkung der Knieſcheibe, die eine Zerrung der Bänder 
veranlaßt hat. Der zuerſt angelegte Gypsverband konnte 
bald mit einer loſen Binde vertauſcht werden. Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde in Gegenwart des Leibarztes des Kaiſers, Dr. 
Leuthold, dem Kaiſer eine Gelenkkappe angelegt, die eine Feſt⸗ 
haltung der Knieſcheibe in ihrer natürlichen Lage bezweckt. 
Die Vorbereitungen für die Herſtellung eines neuen 
Telegraphen⸗Kabels zwiſchen Deutſchland und England 
(Emden⸗Bacton nördlich Loweſtoft), ſowie eines Telegraphen⸗ 
Kabels von Wilhelmshaven nach Helgoland ſind ſo weit 
gediehen, daß die Vollendung dieſer beiden Verbindungen in 
den nächſten Tagen, vorausgeſetzt, daß das Meer nicht zu 
ungünſtig iſt, wird erfolgen können. Der Staatsſekretär von 
1 iſt am Montag nach Emden gereiſt und wird von 
dort dem von England de Telegraphen⸗Schiff „Fa⸗ 
raday“, welches das geſammte 450 Kilometer lange vieraderige 
Kabel an Bord hat, entgegenfahren. Die Herſtellung des 
Kabels koſtet etwa zwei Millionen Mark, die von Deutſch⸗ 
land und England zu gleichen Theilen getragen werden. 

— Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Einzel⸗ 
ſtaaten wegen Abänderung des Militär⸗Strafver⸗ 
fahrens haben, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, 
dazu geführt, daß das ſchriftliche Prozeßverfahren als ver⸗ 
altet und den modernen Rechtsanſchauungen widerſtreitend 
fallen gelaſſen wird und dafür im Grundſatz das mündliche 
Verfahren treten ſoll, allerdings nicht in dem zur Ben in 
Bayern gebräuchlichen Umfang. Feruer fol man preußiſcher⸗ 
ſeits auch die Einführung der Oeffentlichkeit zugeſtanden, 
dabei aber einſchneidende Bedingungen geſtellt Er wie 
Abhaltung der Gerichte in den Kaſernen, Ausſchließung der 
Oeffentlichkeit im Intereſſe des Dienſtes. — Die Beſtätigung 
dieſer Angaben muß abgewartet werden. 

— An der Berliner Produktenbörſe ſtiegen am 
am Montag die Roggenpreiſe um 3½ bis 5 Mk., die Weizen⸗ 
preiſe über 3 Mk. Der Grund dafür liegt an den Gerüchten 
über die beabſichtigte Erſchwerung der Getreideausfuhr aus 
Rußland. Die Rubelkurſe waren daraufhin ſehr flau. 

— Der Getreideertrag in den Vereinigten Staaten 
wird auf 600 Millionen Buſhel geſchätzt, von denen 
200 Millionen für die Ausfuhr beſtimmt ſind. Chikago 
allein ſpeichert ſiebenmal ſo viel Getreide auf wie 1890, 
fünfmal ſo viel Roggen, zweimal ſo viel Gerſte wie 1890. 
Die Preiſe ſind indeſſen nicht weſentlich geſunken. 

— Der große Humpen, welchen deutſche Studenten heute 
Mittag dem Fürſten Bismarck in Kiſſingen überreichen wollten, 
iſt von dem Schickſal vieler Kunſtwerte betroffen worden, er iſt 
nicht rechtzeitig fertig geworden. Unterſatz und Deckel harren noch 
der Vollendung. So wird denn der Humpen nach ſeiner Ueber⸗ 
reichung noch einmal nach Berlin zurückgebracht werden miiffery 
um das Verſäumte noch nachzuholen. 

— Der Redakteur Fusangel verſendet durch ein Tele⸗ 
graphenbureau aus Vaals (Holland) folgendes Telegramm: 

Die in Berlin verbreitete Meldung, der in Bochum todt 
aufgefundene Ingenieur Steiger habe mir das Material gegen 
Baare geliefert, iſt unwahr. Ich habe den Mann gar nicht ge⸗ 
kannt. Derſelbe iſt auch durch meine dem Unterſuchungsrichter 
gemachten Angaben nicht belaſtet. 

— Sein 50jähriges Doktorjubiläum feierte am 
Sonntag der erſte Chemiker der Univerſität Berlin und der 
königl. Akademie der Wiſſenſchaften, Geh. Regierungsrath Prof. 
Auguſt Wilhelm von Hofmann; v. Hofmann iſt nicht 
blos etwa bei den Gelehrten und den Studirenden bekannt, 
durch feine Unterſuchungen über das Anilin und die Ente 
deckung des Fuchſin ijt er der bedeutendſte Förderer der Aniline 
induſtrie geworden. Schon in früher Morgenſtunde erſchien bei 
dem verdienten Jubilar der Kultusminiſter Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler und Geh. Oberregierungsrath Dr. Althoff um ihm 
den Stern zum Kronen⸗Orden II. Klaſſe zu überreichen. Die 
Kaiſerin Friedrich, die einſt ſeine Schülerin geweſen, ließ ihm 
auf telegraphiſchem Wege ihre Glückwünſche aussprechen. Dem 
Beſuche des Kultusminiſters folgte eine Reihe glänzender 
Deputationen. Aus aller Welt trafen Glückwunſchtelegramme ein. 

— [Allerlei] In Berlin gingen Gerüchte, daß die Ringe 
kämpfer Abs und Cannon in kurzen Worten das Publikum an 
der Naſe herumgeführt und vorher abgemacht hätten, wie das 
Ringen endigen ſolle. Abs ſtattete daraufhin der Redaktion 
der „Nationalzeitung“ einen Beſuch ab und verwahrte ſich für 
ſeine Perſon dagegen. Und dennoch, beſtätigte er ohne ef 
zu wollen, die Anſicht, daß es ſich um Abmachungen handelt. 

Sehen Sie“, fo ſagte er wörtlich zu dem Redakteur der Nate 
tg. „es kommt ja wohl vor, daß Der oder Jener (hier nannte 
et Namen), mit dem ich zu ringen Gabe, zu mir kommt und 
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gt: ſiehſt abe ja auch viel Freunde im Häufe, 
He ula iat ld ta Me 15 adh ſtehen, damit f 1 
nicht über mich luſtig machen. Na, dann ſpiele ich wohl au 
erſt eine Weile mit ihnen und thue ihnen den Gefallen. Aber 
ich muß mich dabei hölliſch vorſehen. Denn wenn ſo einer merkt, 
daß ich nicht ganz bei der Sache bin, ſo packt ihn doch wohl 
mit einem Male der Ehrgeiz und er geht ordentlich ins Geſchirr, 
fo daß mir dann wohl auch was paſſtren könnte.“ 

— Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Zimmermann 
ſprach neulich Abends in einer öffentlichen Berſammlung in Berlin 
über die Judenaustreibung aus Rußlaud. Es wurde 
eine Erklärung angenommen, wonach ſich die Verſammlung gegen 
den Zuzug und die Niederlaſſung ruſſiſcher Juden verwahrte. 

Däuemark. Große jahrelang verübte Betrügereien 
ſind bei der Verwaltung der Kopenhagener Marine⸗ 
werfte entdeckt worden. Beamte verſchiedener Klaſſen haben 
Tuch, Teppiche und andere Waaren unterſchlagen und ſie zu 
Spottpreiſen verkauft. Die Unterſuchung iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. 

England. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales beſuchten am Sonnabend den ruſſiſchen Kreuze r 
„Admiral Korniloff“ auf der Rhede von Spithead und ver⸗ 
blieben auf demſelben eine halbe Stunde. Darauf kehrte 
das prinzliche Paar an Bord einer königlichen Pacht nach 
Cowes zurück. Der „Admiral Korniloff“ iſt am Sonntag 
nach Kronſtadt abgedampft. 

Admiral Gervais hat die Einladung des Lordmahors 
don London zu einem Feſtmahle in Manfion-Houfe abge» 
lehnt, weil keine Zeit dazu vorhanden ſei, da das Ge⸗ 
jchwader am 25. Auguſt abfegeln müſſe. — Die Londoner 
werden ſich wohl darüber nicht ärgern und die Franzoſen 
kommen nicht erſt in die Lage, Vergleiche zwiſchen Kronſtadt 
und London zu ziehen. 

Portugal. In Liffabon haben wiederum Unruhen ſtatt⸗ 
gen Ein Trupp von mehreren Hunderten zog dieſen 

nnabend vor das Gebäude der Portugal⸗Bank und begann 
unter lautem Schreien die Fenſter einzuwerſen. Polizei und 
Militär, welch letzteres Tag und Nacht in den Kaſernen in 
Bereitſchaft iſt, mußten einſchreiten. Ueber 40 Perjonen 
wurden verhaftet und dem Militärgericht eingeliefert. 

Türkei. Aus Konſtantinopel wird berichtet: Räuber ent⸗ 
führten dieſer Tage in der Nähe der Gegend, wo Anfang 
Suni der Ueberfall des Orient ⸗Expreßzuges ſtattgefunden 
hat, einen Franzoſen mit Namen Raymond, den Juhaber 
einer Farm, und feinen Verwalter. Die Entiführten 
leiſteten Widerſtand, wurden jedoch überwältigt, im Kampfe 
verwundet und fortgeführt. Der Verwalter wurde ſehr bald 
entlaſſen, um ein Schreiben Raymonds an den franzöſiſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel, Grafen von Montebello, zu 
überbringen. Raymond bittet darin um 115 000 Francs als 
Lüfegeld, da er andernfalls erſchoſſen werden würde. Jetzt 
wird die türkiſche Regierung wieder Rath ſchaffen müſſen. 

Das Näuberweſen wird auf dieſe Weiſe, wenn nod einige 
Monate fortgeraubt wird, für die Türkei koſtſpielig werden. 
Die Maßnahmen der Regierung zur Unterdrückung des Bane 
ditenthums haben bisher wenig Erſolg gehabt. 

Perſien. Herr Hitrowo, der durch feine Wſihlereien 
auf der Balkanhalbinſel ſattſam bekannte ruſſiſche Gejandte, 
ift von Bukareſt, wo ihm der Boden zu heiß geworden war, 
nach Teheran verſetzt worden. Er bat jetzt dem Zaren be⸗ 
richtet, daß ſehr viel zu thun fein werde, um den engliſchen 
Einfluß in Perſien zu Gunſten des ruſſiſchen zurückzudrängen. 
Vor Allem müſſe der Handelsverkehr zwiſchen Rußland und 
Perſien möglichſt entwickelt werden. Mehrere Moskauer 

äujer wollen nun eine Art Wanderausſtellung von ruſſiſchen 
Sagan jeder Art in allen größeren Handelsplätzen 
Perſiens einrichten. Auch will Hitrowo den Ban verſchiedener 
Eifenbafuen in Perſien anregen. 


Aus der Provinz. 
@ranubeng, den 11. Auguſt 1891. 


— In Danzig befanden ſich am 8. Auguſt auf den Las 
gern 3600 Tonnen Weizen und 200 Tonnen Roggen, 
gegen 4200 Tonnen Weizen und 700 Tonnen Roggen am 
1. Auguſt. Zu liefern waren 600 Tonnen Weizen und 300 
Tonnen Roggen von Polen und Rußland im Laufe des Mo⸗ 
nats. Der Regulirungspreis pro Tonne betrug für Weizen, 
bunt lieferbar, tranſit 126 Pfd. holl. 187 Mk. (am 1. Auguſt 
184 Mk.) zum freien Verkehr 128 Pid. 237 Mk. (am 1. 
Auguſt 234 Mk.), Roggen lieferbar 120 Pfd. Holl. tranfit 
174 Mk. (am 1. Auguſt 163 Mk.), zum freien Berkehr 224 
Mark (am 1. Auguſt 213 Mk.). Von der neuen Ernte unſerer 
Provinz ift bis jetzt noch kein Getreide angekommen, dagegen 
iehen unſere abnorm hohen Preiſe ſelbſt aus den, den 
nere ee nach Noth leidenden Bezirken Rußlands 

oggen und neuerdings auch Weizen heran. Für die Aus- 
fuhr ſind unſere Preiſe zu hoch. 

— Der letzte Oſtpreußiſche Provinziallandtag lehnte 
in feiner letzten Seſſion die weitere Bewilligung der Mittel 

die Oſtpreußiſche Gewerbekammer ab. Das 
Min iſterium hat nun die Auflöfung dieſer Gewerbe⸗ 
kammer genehmigt. Auch die Tage der Weſtpreußiſchen 
Gewerbekammer dürften unn gezählt ſein. 

— Der diesjährige Bericht der Braunsberger 
Handelskammer ſagt in ſeiner Einleitung, daß der Nieder⸗ 
gang des Erwerbslebens auch in dem Berichtsjahre 
weitere Fortſchritte gemacht habe. Nicht der Nothſtand der 
Landwirthſchaft gab den Grund zu der allgemeinen Erwerbs⸗ 
loſigteit ab, ſondern das in allen og = des Berkehrs- 
lebens ſich kundgebende Mißtrauen, die Beunruhigung mit 
kriegeriſchen Aus ſichten und mit Geſetzvorlagen, die tiefein- 
ſchneidend den ganzen Verkehr beeinfluſſen würden, ſeien mit 
daran Schuld. Einige Geſchäfte am Ort haben ſich weſentlich 
verbeſſert, fo ftieg der Umſatz der Aktienbrauerei auf 30500 
Tonnen, 2000 mehr als im Vorjahre, ebenſo der Umſatz der 

igarrenfabrik von Löſer u Wolff, welche hier 131 Arbeiter 
chäftigte und 4910000 Zigarren fertigftellte. 

— Die kleinen filbernen 20Pfennigſtücke werden aus 
dem Verkehr verſchwinden. Die öffentlichen Kaſſen haben, wie 
Bertiner Blätter melden, Anweiſung erhalten, die vereinnahmten 
Münzen anzuhalten und nach Berlin einzuſenden. } 

— Mit den Anlagen der Feruſprechanſtalt im unſerer 
Stadt wird nunmehr ſchneller vorgegangen werden. Bier in dieſen 
Arbeiten bewanderte Arbeiter aus Danzig ſind hier einge⸗ 
troffen, um etwa drei Monate lang hier tätig zu ſein. 

— Die Feier des Gymnaſial⸗Jubelfeſtes verſpricht 
einen ſchönen Verlauf zu nehmen. Der von dem Komitee ehe⸗ 
maliger Schüler an die alten Mitſchüler ergangene Appell hat 
freudige Buflimmung gefunden. Eine Reihe größerer Beiträge 
zur Stiftung find bereits gezeichnet und zahlreiche Anmeldungen 

mer, das am Sonntag im Hotel zum ſchwarzen Adler 
fant, eingelaufen. Die Sige für die Feſtvorſtellung find fa 
geben, und um den vielen Wünſchen, weiteren Kreiſen die Tbell⸗ 


nahme an der Feier zu ermöglichen, entgegen zu kommen, hat das 
Komitee ehemaliger Schüler beſchloſſen, am Donnerstag Abend 
eine erſte Vorſtellung an Stelle der ſonſt üblichen Generalprobe 
in Koſtümen und mit Mufikbegleitung zu veranſtalten. 

— Morgen, Mittwoch, wird Herr Lehrer Kröhn in einer 
vom Gewerbeverein veranſtalteten öffentlichen Berſamm⸗ 
lung, zu welcher auch Nichtmitglieder als Gäſte freundlich ein⸗ 
—.— ſind, über den von ihm in Leipzig durchgemachten Lehr⸗ 

rſus im dandfertigkelts⸗Un terricht und über die zum 
1. Oktober bevorftehende Einrichtung einer Knaben⸗Werkſtatt 
in Graudenz eingehenden Bericht erſtatten. Alle, die ſich hierfür 
intereffiren und fic) über die Angelegenheit unterrichten wollen, 
mögen es nicht verſäumen, die Verſammlung zu beſuchen. 

— In der General verſammlung des hieſigen Manners 
Turnvereins begründete der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt 
Kabilinski den Antrag des Vorſtandes auf Berlegung des 
Sommerfeſtes vom 16. auf den 23. d. Mts. und auf Zulaſſung 


von Nichtmitgliedern gegen Erhebung eines Eintrittsgeldes im 


Weſentlichen damit, daß der 16. dem Gymnaſium gehöre, welches 
an dieſem Tage ſein 25jähriges Jubiläum feiere; ferner müſſe der 
Turnverein endlich aufhören, ſich gegen die Außenwelt zu ver⸗ 
ſchließen, er müſſe durch die Oeffentlichkeit ſeiner Sommerfeſte dem 
roßen Publikum näher treten und ſich deſſen Sympathien in 
öherem Grade, als bisher, erwerben, wenn er Fortſchritte machen 
wolle. Der von dem bisherigen Gebrauch abweichende Antrag 
rief eine ſehr belebte Debatte hervor, zumal die Tanzfrage große 
Schwierigkeiten machte. Schließlich wurde der Antrag genehmigt 
mit der Maßgabe, daß am Feſttage ſelbſt ein Tanzvergnügen 
nicht ftattfinden, dagegen eine oder mehrere Wochen fpäter ein 
Familien⸗Tanzabend ausſchließlich für Mitglieder, deren Angehörige 
und eingeladene Gäſte veranſtal tet werden fol, 

— [Sommertheater.] Eine kleine, aber andächtige Ge 
meinde lauſchte geſtern dem „Künſtlerlebensbilde“ von Leonhard 
Wohlmuth „Mozart“. Im Dezember 1891 ſind gerade 100 Jahre 
verfloſſen, als Wolfgang Amadeus Mozart's Seele einging in 
das harmoniſche Reich der ewigen Sphären nach einem arbeits⸗ 
reichen, kurzen Leben, in dem der Meiſter der Töne hart mit den 
Sorgen und Ränken des Alltags⸗ und Kunſtlebens gekämpft hatte. 
Mozarts Name leuchtet wie ein Stern vom Himmel und die 
Menſchen in der civiliſirten Welt empfinden beim bloßen Aus⸗ 
ſprechen dieſes Namens Mufit, ein Theaterſtück, welches den Könt 
der Töne auf die Bühne bringt, kann daher von vornherein auf 
ſympathiſche Aufnahme rechnen; wären die Schwächen des Dramas 
noch fo groß, man fieht den Helden, vertieft ſich in fein Seelenleben 
und empfindet mit ihm. Auch geſtern wieder ſahen wir, wie viele 
Frauen und Mädchen weinten, fo ergriff das volksthümliche Stück, 
deſſen Hauptſcenen überdies noch durch die begleitende Muſtik von 
Franz v. Supps wirken, oder vielmehr durch die von dieſem 
modernen Komponiſten verarbeiteten Mozart'ſchen Melodieen. Für 
einen feinern Kunſtgeſchmack iſt das Wohlmuth'ſche „Künſtlerlebens⸗ 
bild“ allerdings nicht berechnet; ganz abgeſehen davon, daß ſelne 
melodramatiſche Form den Hörer häufig in einen Ohren⸗Kouflikt 
bringt, hat ſich der Verfaſſer der dramatiſirten Mozart⸗Biographie 
genöthigt geſehen, um Bühneneffekte zu erzielen, zuweilen ſeinen 
Helden wie einem Bramarbas auftreten zu laſſen, der dem ſtaunen⸗ 
den Volke von ſeinen Thaten erzählt und der Werdegang d. h. 
das Komponiren eines Stückes (hier des Requiems) wird dann dem 
naiven Theaterbeſucher vorgeführt. Der ſterbende Mozart ſchreibt 
mit dem Gänſekiel noch einige Noten, huſch, huſch über das Papier 
und fein Requiem it fertig — feine Seelenmeſſe, fein „beſtellter“ 
Grabgeſang, der nach des Meiſters Wunſch zum erſten Male bei 
feiner Beerdigung geſpielt werden ſoll. — Es wird nicht blos die 
geſtrigen Theaterbeſucher, ſondern auch viele Leſer unſeres Blattes 
intereſſiren, daß das Wohlmuth'ſche Lebensbild „Mozart“ ſehr er⸗ 
hebliche Abweichungen von dem Lebensgange des Helden bietet. 
Z. B. war die Jugendliebe Mozart's die Sangerin Aloyſta Weber 
im Mannheim, nur mit Mühe konnte ihn ſein Vater dazu bringen, von 
dort fortzugehen; drei Jahre ſpäter (1781) verhetrathete ſich Mozart 
mit Konſtanze Weber, der Schweſter feiner Ingendliede. Dieſe 
Frau war leider eine ſehr ſchlechte Haushälterin und die Familie 
befand ſich daher ewig in Geld⸗Berlegenheiten. Hier hätte der 
Berfaffer des Künſtlerlebensbildes eine vortreffliche Gelegenheit 
gehabt, ein Künſtlerleben mit feinen Kontraſten wirkſam und tief 
zu zeichnen, aber Herr Wohlmuth vermochte es offenbar nicht; 
vielleicht greift ein anderer Dichter von der Fähigkeit eines Suder⸗ 
mann den dankbaren Stoff auf. Mozart's letztes Tonwerk — 
das fef auch noch erwähnt — war allerdings das „Requiem“, aber 
er ſelbſt hat es nicht beendet, das herrliche „Lacrimoſa“ war ſein 
Schwanengeſang. Franz Xaver Süßmayr, ein Schüler Mozart's 
und ſpäter Hofkapellmeiſter in Wien, hat das von Mozart's Wittwe 
ihm übergebene Wert meiſterlich vollendet. 

Die Aufführung des Wohlmutt'ſchen Künſtlerlebensbildes 
„Mozart“ im Sommertheater war eine wohlgelungene und wurde 
dementſprechend aufgenommen. Herr Fuhrmann als Mozart 
gab ſich mit voller Seele hin, die Eltern fanden gute Darſteller 
in Herrn Anſcheit und Frl. Gebhardt, die Konſtanze von Frl. 
Blog war wirkſam, wenn auch zuweilen trotz des äußerlichen 
Pathos ſeeliſch⸗kalt, luſtige Abwechſelung brachte der geſchwätzige 
Theaterdirektor Schikaneder (Herr Häſer) in den 3. Alt. Hinter uns 
faßte eine Frau den Geſammt⸗Eindruck des Stückes dahin zus 
ſammen: Es ijt doch zu traurig, hier muß man weinen, im Cireus 
lachen ſie heut Abend. 

Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin unter 
Leitung des Herrn Nolte konzertirte vor und nach den Akten. 
Wie das meiſterhafte Solo des Violiniſten Herrn Lange in dem 
Melodrama fanden auch die ſpäter von dem ganzen Korps vor 
etragenen Stücke, insbeſondere das Intermezzo ſinfonico und der 
Pester Walzer lebhaften Beifall; leider war er dünn, denn die 
meiſten Hörer, die ſich fonft bei den Extra⸗Militärkonzerten im 
Theatergarten einzufinden pflegen, nahmen zur jelbigen Stunde 
Circusmuſik mit in den Rauf. 

— Der Circus Blumenfeld hat geſtern Abend auf dem Bleh⸗ 
marktplatze ſeine Vorſtellungen bei ſehr gutem Beſuche eröffnet. Gegen 
früher hat der Circus an Material und Dreſſur ganz erheblich gewonnen, 
die Schnelligkeit und Präziſion aller Vorführungen ſtehen auf einer 
hohen Stufe. Gleich das Freiheitspferd „Ella“, eine oſtpreußiſche Falb⸗ 
ſtute, von Herrn Btumenfeld in Freiheit dreſſirt, zeigte eine vorzüg⸗ 
liche Ausbildung, nicht minder die von Herrn Siegmund vorgeführten 
vier Schwarzſchecken, die neben vielen angehenden Kunſtſtücken, die man 
auch ſonſt ſieht, ganz neue Proben tüchtiger Dreſſur ablegten, indem 
zwei von ihnen, die Vorderfüße auf die Kruppen ihrer Vorderpferde 
gelegt, durch die Menage ſpazierten. Noch erſtaunlicher war das Kunſtſtück, 
daß zwei Pferde einen rollenden Holzeylinder mit den Vorderfüßen vor 
fi herſchoben. während andere, die Borderfüße auf ihren Kruppen, 
nachgingen. Alle Touren der Freiheitsdreſſur gingen vorzüglich. Das 
Bokbint-Spring- und Jagdpferd „Lucifer“ ſprang an der Leine und 
in Freiheit mit tadelloſer Eleganz und Leichtigkeit im vollſten Laufe 
über hohe Hürden. Mit viel Gewandheit und Kraft voltigirte Frl. 
Lina auf ungeſatteltem Pferde in freier Bahn und über Hinderniſſe 
weg. Von ebenſo viel Kraft, Eleganz und Geſchicklichkeit zeugten 
die plaſtiſchen Stellungen, von zwei Gebrüder Blumenfeld auf zwei neben⸗ 
einanderlaufenden Pferden ausgeführt. Der von Herrn Stall meiſter 
in der hohen Schu gerittene oſtpreußiſche Wallach „Uhland“, ein 
Thier von hervorragender Formenſchänheit, zeichnete ſich durch einen 
außerordentlich ruhigen, eleganten Gang aus; doch gelangen, eine 
Folge der kurzen Dreſſurzeit, nicht alle Gangarten gleich gut. Der 
„Komik zu Pferde“ diente die von Herrn Alexander vorgeführte 
fomifde Reitſcene, ein träumeriſcher Dichter, der ſich ſchließlich hoch 
zu Roß einen Rauſch trinkt und wie ſeine berauſchten Brüder zu ebener 
Erde die „ſchwankenden Folgen“ an ſich verſpürt; die Sicherheit dieſer 
höchſt drolligen Bewegungen auf dem Rücken des Pferdes war be⸗ 
wundernswerth. Trefflich war auch Herr Strasburger in ſeiner 
Parforcearbeit auf trabendem Pferde. Mit einer von drei Damen und drei 
Herren ſchneidig gerittenen, tourenreichen Quadrille, die nur durch 
die Wildheit eines Pferdes etwas geſtört wurde, ſchloß der equeſtriſche 

il der Bi leiſtete außerdem 


orſtellung. A err 
Nees babes af tae Monet auf dem er Biyline ſpielte 


und die Balancir- und Turnübungen vornahm. 
übungen im gen, 
Unite, 


12 Jahren und ein kleines Büblein von 5 Jahren, leiteten 20, d 


Großen Jubel endliß 
“uf 
über Barrieren ſprang und auch aus andreſſirter Bosheit daten 
wegkroch, wofür es denn nach Art — ener Kinder in 5 

Der erreichte aber feinen 
Höhepunkt, als Herr Alerander den Rücken des Schweines bef 
und in voller Karriere aus der Manege hinausritt. Auch an perp 


Danzig, Königsberg und Gumbinnen vollſtändig au 

In den Regierungsbezirlen Poſen und Bromberg 
herrſcht die Seuche noch in 3 bezw. 2 Kreiſen in 16 bezw. 2 Ou 
ſchaften. Im ganzen Preußiſchen Staat herrſcht die Seuche nog 


— Auf dem am Sonnabend in Breslau abgehalten 
deutſchen Radfahrerbund es tag it Herr Rechtsanwalt Vogel, 
Königsberg zum zweiten Bundesvorſitzenden gewählt worden. 

— Auf der Ausſtellung deutſcher Kunſt⸗ und Juduſtre, 
Erzeugniſſe zu London ijt der Firma Ernſt Seide in Schlon 
für „guten Dachkitt“ die einzige Auszeichnung in dieſem Zutz 
nämlich ein Ehren⸗Diplom 2. Klaſſe zuerkannt worden. 

Kulm, 10. Auguſt. Der hieſige Turnverein feierte gefim 
fein 10. Stiftungsfeſt mit Konzert der 141 er Kapelle aus Grauen 
Schuß und Schauturnen und Ball. Die Turnvereine aus Kulm 
ſee und Schwetz nahmen an dem Feſte Theil. 

© Thorn, 10. Auguft. Heute beehrte Herr Regierungy 
präfident v. Horn aus Marienwerder unſere Stadt zum eriten 
Male mit feinem Beſuch. Er beſichtigte die Dietrichſche Bray, 
ſtelle und fuhr dann nach der Bromberger Vorſtadt, wo die ftir, 
ſchen Anſtalten in Augenſchein genommen wurden. Nachmittag 
ließ ſich Herr v. Horn im Rathhaufe die Mitglieder der ſtädliſchen 
Körperſchaften vorſtellen und beſichtigte das Rathhaus und dal 
ſtädtiſche Muſeum. Sodann begab er ſich nach der linksſeiuigeg 
Weichſelniederung, welche von dem diesjährigen Frühjahrshoche 
waſſer ſchwer heimgeſucht worden ijt. Hoffentlich trägt fein Beſut 
dazu bei, daß den Niederungsbewohnern endlich Hilfe gewährt min, 

Der Chef des Ingenieur Korps und Gene ral⸗Inſpeltor dey 
Feſtungen, General⸗Lieutenant Golz iſt hier zur Beſichtigung ein 
getroſſen. 

Prinz Albrecht von Preußen, trifft, wie nunmehr fide 
feſtſteht, am 5. September hier ein. 

Trotz des am geſtrigen Sonntage unaufhörlich herunter 
ſelnden Regens hatte ſich Nachmittags im Ziegeleiwäldchen ein 
große Anzahl Damen und Herren, Knaben und Mädchen, jeder 
Alters und jeden Standes, eingefunden, um ſich an den dort zun 
erſten Male vorzunehmenden allgemeinen Volksſpielen i 
betheiligen. Mit den Spielen wurde in 5 Abtheilungen zu je‘ 
Spieleru unter Leitung von Spielordnern begonnen, nachdem hen 
Pfarrer Stachowitz eine Anſprache gehalten und die Anweſendel 
das Lied „Deutſchland! Deutſchland über Alles“ geſungen hatım 
Welche begeiſterte Aufnahme die Einführung der Volksſpiele h 
den Herzen unferer Jugend gefunden hat, geht daraus hervor, daf 
geſtern Nachmittag ein kleiner Gymnaſtaſt Herrn Pfarrer Stach 
witz einen Geldbetrag von 1,50 Mk. mit dem Memerken übergab, 
daß er dieſe Summe unter feinem Micſchülern für die Boltsfpiel 
geiammelt hätte. 

Strasburg, 10. Auguſt. Das Ulanenregiment M4 
aus Thorn paifirte auf dem Marſche zu den Brigade⸗ Uebungen 
unfere Stadt und bezog am 8. und 9. hier und in der Umgegend 
Quartiere. Geſtern gab die Kapelle des Regiments im Sehiigen 
hauſe ein Konzert. — Die neueſte Erſcheinung find hier z wel 
Droſchken, welche ein Thorner Unternehmer zur Vermittelung 
des Verkehrs zunächſt verſuchsweiſe unterhält. 

Schwetz, 10. Auguſt. Der landwirthſchaftliche Serels 
Aae hat in einer an den hieſigen Kreisausſchuß 
gerichteten Eingabe den Neuban einer Chauſſee von Shny 
über Zappeln zum Anſchluß an die Eiſenbahn Laskowitz⸗Graudel 
erbeten. 

Y Zempelburg, 10. Auguſt. In der 8 
des hieſigen Männer⸗Turnvereins wurde der Bürgermeiſter Sag 
mann zum Vorſitzenden gewählt. 

Flatow, 9. Auguft. (Dt. Kr. Z.) Unſer Mitbürger der Genen 
Agent Kamke hat ſchon jeit längerer Zeit hier ein Büreau zu 
Förderung dentſcher Anſiedelungen eingerichtet und du 
mit nennenswerthe Erfolge erzielt. Er hat nach und nach Pw 
zellirungen und Gründungen neuer Anſiedelungen durdgefiild 
auf dem Rittergute Glubezyn, Gr. Butzig, Illowo, auf dem [oy 
nannten Teufelswinkel, in Hammermühle. Gr. Butzig ale 
hat er 90 Koloniſtenſtellen begründet. Gegenwärtig hat er Aufty 
zur Parzellirung eines dem Freiherrn v. Richthofen im Grat 
denzer Kreiſe gehörigen Rittergutes, und der der Frau 
Lieben gehörigen Rittergüter Barkenfelde und Heinrichswal 
Auch das Gut Belgard im Kreiſe Lauenburg ſoll erz par zellen 


Danzig, 10. Auguſt. (D. Z.) Leider iſt das Manbbdetz 
Geſchwader in der Nacht zu geſtern von einem betrübende 
Unglücksfall betroffen worden. Ein Boot des Au 
„Zieten“, im welchem ſich Offiziere von dem Beſuch cinch 
anderen Geſchwaderſchiffes nach dem „Zieten“ zurückbegeben 
wollten, iſt, wie es ſcheint, von dem heftigen Weſtwinde ber 
trieben und ſchließlich auf der Höhe von Glettkau gefentert 
wobei vier Perſonen ihr Grab in den Wellen gefunden 
haben, und zwar der erſte Offizier des „Zieten“, Kapitän 
lieutenant Ludewig, der Aſſiſtenzarzt Dr. Prießnitz un 
zwei Matroſen. 

Die Leichen der beiden ertrunkenen Matrofen (Namen! 
Kairus und Weſtphal) find unweit von Neufahrwaſſer bei 
weiter in See gefunden worden. Nach den Offtzieren ift bis jet 
vergebens geſucht worden, man hat auf See nur die Mütze di 
5 und die Cigarrentaſche des Aſſiſtenzarzud 
gefunden. 

Der zur Rodnackerſchen Rhederei gehörige Dampfer „E Wty 
ijt auf der Reife von Pitea nach Gent im Bottniſchen Meerbusen 
geſtrandet und wahrſcheinlich verloren. Die Mannſchaft iſt (ul 
Ausnahme des erſten Maſchiniſten, der verunglückt zu fein {det 
gerettet. 

Marienburg, 10. August Der hieſige Turnverel 
beging geſtern fein 30. Stiftungsfeſt, zu welchem Bertreltl 
der Vereine aus Danzig, Marienwerder, Graudenz, Dt. Eylal 
Pr. Holland und Königsberg erſchienen waren, — Beim Bau del 
Chauſſee wurden dieſer Tage in Altebabke Ueberreſte des zu 
Beit bes deutſchen Ritterordeus dort erbauten Schloſſes bon 
gefunden. | 
I Elbing. 10. Auguſt. Herr Hafeninſpektor Zefchonte fl 
in Terranowo eine Stichlingspreſſe eingerichtet. 1 
Stichlinge werden tonnenweiſe von den Fiſchern angekauft. 
Liter Skichlinastlran wird mis 60 Pfenniaen bezahlt. — 


letzten 2 


und Ge 
ſchwund 
efah ren 
zandwir 
au erhal 
affe 4 
hat in‘ 
gehabt, 
Thligt 


Miniſte 
der Erh 
brilſtad 
einer | 
trügt d. 
kleinere 

Al 
laͤndiſch 
gerufen 
19 Aus 
Honig | 

Bs 
Bahn 
Maſure 
müht f 
das M 


nomme 
SE 
unſerer 
find qi 
Koſchai 
Schade 
—— 
infah 
H 
welche 
Elunah 
zum P 
verkauf 
Preiſe 
Steuer 
iger 9 
n der 
nun ar 


D 
A wsfl 
diplo 
2 


ſelbſt 
brow 
ausgez 


Ueberg 
beweiſt 
wurden 
Wußit 
See u 


2 Hi 
ühe 
ſich wt 
fegelte: 
dichten 
kümme 
Bewoh 
waren 

ahre 
leßen 
iden 
Schim 


eingeli 
jäger 
wird. 


8 
Stra 
Kuppe 
leute 
Zucht 
Bortit 
die U 
verleit 
Sonn 
utittag 
Wert 
Orte 
das 2 
große 
pen 

ethei 
find d 


toms 
5 bezw. 9 on 
ie Seuche tog 
und 108 Ot 


fan Wagn 
des Beth 


in Eckernſz 
ever 


ift als Du 
Deichversauny 


targard tft pi 


abgehalten 
walt Vogel, 
Lt worden. 
ind Juduſte, 
en Schon 
ieſem Zue 
worden. * 
feierte gefi 
118 Grande 
ine aus Kulm, 


tegierungg 
adt zum erjey 
ichſche Brany 
wo die ftir 

Nachmittag 
der ftüdtiicen 
aus und dag 
r linksseitigen 
Frühjahrshoth 
gt fein Beſut 
gewahrt wich 
Inſpektor bey 


ſichtigung ein 


unmehr fir 


5 herunterrie 
wäldchen eim 
zädchen, jeden 
den dort zun 
sſpielen g 
igen zu je N 
nachdem hen 
> Anweſenden 
ungen hatten 
Volksſpiele i 
> hervor, daf 
arrer Stach 
cken übergah, 
ie Boltöipil 


ment M4 
ide⸗Uebungen 
er Unigegend 
im Schüßen 
d hier zweſ 
Vermittelung 


che Berets 
Freisausjduf 
von Schw 
il Graudery 


nen 
eiſter Sag 


der Genertli 
Büreau ju 
tet und di 
> nach Baw 
durchgefühl 
af dem loge 
Jußig allen 
t ex Mufti 
t im Gran 
er Frau h. 
nrichswal 
J pargelliren 


Man doer 
Detritbenter 
des Ani 
zeſuch eine! 
rückbegeben 
winde bet 
u gekentett 
n gefunden 
Kapitän. 
Fnitz m 


n (Namens 
vaſſer bezw. 
iſt bis jeg 
Mütze deb 
ſiſtenzarzul 


er „Elle 
Meerbuſen 
fe iſt (ul 
fein schein 


renverell 
3 Bertrettl 
Dt. Eylall 
m Bau det 
fte ded zul 
fies vor 


chonke Stl 
chtet. 

ut. Du 
1 - 9 


ten Tage find der Ernte etwas 


ünſtiger gee Roggen 

a Gerſte nunmehr bis auf wenige Breite von den Feldern 2 
Die 
die jetzigen by Preiſe für ihr Getreide 
ſchon jetzt friſches Getreide in 

aſſe zum Markte. — Die lintsjeitige Nogat nie derung 
bat in Folge ommer fo viel Waſſer 
gehabt, daß bis jetzt an vielen Stellen die Schöpfmühlen in 
Vratigteit erhalten werden mußten. — Der hieſige Magiſtrat tft 
von der Regierung zur Aufſtellung eines neuen Gehaltsplanes 
für die ſtädtiſchen Volks ſchullehrer aufgefordert worden. Als 
Anfangsgehalt werden von der Regierung 1200 Mk. gefordert, 
das Höchſtgehalt fol 2400 Mk. betragen. Die Durchführung 
ehrkoſtenaufwand von 
nahezu 40000 Mk. verurſachen. Wenn auch eine ſo hohe Summe 
für die Aufbeſſerung der Lehrergehälter einer Kommune, auf der 
roße Kriegsſchuld laſtet, ſchwer aufgebracht werden 

kann, fo wird fi die Stadt, doch einer Erhöhung der Lehrerge⸗ 
hälter nicht verſchließen können, da für Elbing zutrifft, was der 
Miniſter in feinem Rundſchreiben an die Oberpräſidenten betreffend 
der Erhöhung der Lehrergehälter ſagt, daß nämlich in einer Fa⸗ 
brikſtadt mit mehr als 10 000 Einwohnern das Mindeſtgehalt 
kleluer tft als in Ackerbürgerſtädten derſelben Provinz. Hier be⸗ 
trägt das Anfangsgehalt nämlich 880 Mk., während es in den 


Doch mußte ein großer Theil des Getreides naß 


fern b man ſich mit dem Dreſchen beeilt. 
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gandwirthe fuchen n 
u erhalten und bringen desh 


der vielen Regen in dieſem 


dieſes Plaues würde der Stadt einen 


noch eine 


tleineren Städten der Provinz bereits 900 Mk. beträgt. 
Allenſtein, 10. Auguſt. 


Honig beſchickt. 


8 Heiligenbeil, 10. Auguſt. Seit einiger Bett wird eine 
Bunten einmiindend, 

Maſuren mit der Oſtbahn verbinden fol. Auch unfer Ort bes 
Nachdem bereits eine Petition an 
das Miniſterium von hier eingereicht tft, ſoll ſich nunmehr eine 
von den Stadtverordneten gewählte Deputation nach Berlin 
begeben, um dort für die Sache zu wirken. — Daß die Arbeit 
nehmer nunmehr ein Intereſſe an der Al tersverſtche⸗ 
zung nehmen, zeigte ſich hier, wo ein Beſitzer der Umgegend von 
oe Lohnarbeiterin wegen nicht rechtzeitiger * 
e ge⸗ 


Bahn geplant, welche über Seeburg in 


müßt ſich um die Endſtation. 


arken angezeigt und von der Verſicherungsanſtalt in Stra 
nommen wurde. 
Saalfeld, 9. Auguſt. 
unſerer Gegend gewüthet. Die Güter Boyden, Deunen, 
Koſchainen, Taabern, Pr. Mark und Gr. Arnsdorf erheblichen 
Schaden gelitten. Der ſeit längerer Zelt gemähte Roggen iſt voll⸗ 
täudig im Freien ausgedroſchen, da der unabläſſige Regen das 

infahren hinderte. 

Königsberg, 10 Auguſt. Die Gemeinde ⸗Blerſt euer, 
welche auf Grund mehrjähriger Erfahrungen mit 120000 Mk. als 
Elunahme in den Stadthaushalt eingeſtellt iſt, wird, da das Bier 
zum Preiſe von 15 Pfg. für /o Liter in den Gaſtwirthſchaften 
verkauft wird, von den Trin kern aufgebracht, bei ſolchem hohen 
Preiſe keineswegs von den Brauereien oder den Wirthen. Die 
Steuer beträgt 75 Pfg. pro Kopf der Bevölkerung. Ein dur⸗ 

iger Rechenmeiſter hat gefunden, daß auf 0 Liter Bier im Glaſe 
der Regel ½0 Liter zu wenig eingeſchänkt wird. Wenn man 
nun annimmt, daß von jedem Einwohner täglich im Durchſchnitt 
eln Seidel von 9/10 Liter Inhalt bezahlt wird, fo beträgt die Aus⸗ 
gabe für nicht getrunkenes, aber bezahltes Bier jährlich 2,75 Mk. 
und für die Bevölkerung der Stadt 160000 mal 2,75 Mk, alſo 
40000 Mk. — Von den Unterſtützungsgeldern, welche 
fe Staatsregierung im Jahre 1871 den Kreiſen überwies, um 
diejenigen Familien zu unterſtützen, deren wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe durch die Berufung ihrer Ernährer zuden Waffen 
eſchädigt worden waren, verblieb bei uns ein Reft von 31000 Mk., 
ür den ſich keine Verwendung fand. Der hieſige Magiſtrat hat 
teraus, da ihm högeren Orts die Berwendung zur Förderung der 
allgemeinen Wohlfahrt geſtattet wurde, zwei Vol ksbade⸗An⸗ 
ft alten erbauen faffen. Noch tit ein Reſt von 1149 Mk. vorhanden. 

Der Firma Stantien und Becker iſt auf der deutfchen 
Ausſtellung zu Lon don die höchſte Auszeichnung, das Ehren⸗ 
diplom erſter Klaſſe, zuerkannt worden. 

Tilſit, 10. Auguſt. Auf der Gewerbeausſtellung hier⸗ 
ſelbſt find im Ganzen 32 Ausſteller mit ſllber nen, 63 mit 
broncenen Medaillen und 78 mit ehrenden Anerkennungen 
ausgezeichnet worden. 

Y Aus dem Stallupöner Kreiſe, 10. Auguſt. Welche 
Uebergriffe ſich die ruſſiſchen Grenzſoldaten erlaubten, 
beweilt wieder folgender Fall. Schon im vorjährigen Sommer 
wurden ruſſiſche Grenzſoldaten von diesſeitigen Anwohnern des 
Wußltieter Sees bei der Ausübung der Entenjagd bemerkt. Der 
See wird nur auf deutſcher Seite von Forſten begrenzt, und da⸗ 
yer hielten ſich auch die Wildenten in Maſſen in unmittelbarer 
ähe der Forſten auf dem Waſſer auf. Die Ruſſen begnügten 
ih nicht damit, die Jagd auf ruſſiſcher Seite zu betreiben, fie 
ſegelten vielmehr ruhig über den See, verſteckten ſich in dem 
dichten Binſenwuchs und lagen von hier aus der Jagd ſo unbe⸗ 
kümmert ob, als wenn ſie dazu vollſtändig berechtigt wären. Die 
Bewohner der Forſtdörfer Billehnen, Babßysken und Maßutkehmen 
waren durch dieſe ruſſiſchen Uebergriffe ſchon im vergangenen 

ahre in Harniſch gebracht, um aber einen Konflikt zu vermeiden, 
leßen fie es bei Warnungen vom Ufer aus bewenden. Die ruſ⸗ 
ſiſchen Soldaten ſuchten dann regelmäßig unter Fluchen und 
Schimpfen das Weite, und es kam ſogar vor, daß, wenn ſie weit 
genug auf dem See waren, ſie Schüſſe auf die diesſeitigen Bauern 
abgaben. Trotzdem nahmen die Herrn Ruſſen in dieſem Sommer 
die Jagd auf preußiſcher Seite wieder auf, dieſes Mal ſollten ſie 
aber ihre Jagdrechnung ohne den Muth unſerer Bauern gemacht 
haben. Zwei Beſitzer aus Babßisken verſteckten ſich am 5. d. Mts. 
mit ihren Knechten in einem Kahn im Uferröhricht, und nicht 
lauge ſollten fle warten, als von der eutgegengeietzten Seite laut» 
los ein Boot daherglitt, in welchem ſich zwei ruſſiſche Soldaten 
befanden. Dieſe hatten von der ihnen drohenden Gefahr keine 
Ahnung, denn bald darauf ſchoſſen beide Ruſſen in ein Entenvolk hin⸗ 
ein. Auf das diesfeitige Halt! wollten nun die ruſſiſchen Wilderer 
die Flucht ergreifen, ſie waren aber bald eingeholt, Augenblick 
hatte man ihr Boot zum Kentern gebracht, ſodaß beide bis zum 
Halſe ins Waſſer ſielen. An eine Gegenwehr ihrerſeits war nicht 
10 denken, man nahm ihre Gewehre ab, vertheilte ihnen noch ver⸗ 
chiedene handgreifliche Denkzettel und überließ ſie dann ihrem 
Geſchick. Sie vermochten aber das Boot zu erfaſſen und mit 
mächtigen Ruderſchlägen das heimathliche Ufer zu erreichen. Die 
beiden erbeuteten Gewehre wurden der Grenzkammer in Wyßtieten 
eingeliefert, und die Folgen dürften nun für die ruffifchen Enten⸗ 
jäger fo ſchwer werden, daß ihnen die weitere Jagdluſt vergehen 
wird. Ruſſiſche Bauern hätten mit preußiſchen Jägern wohl 
ſicher nicht ſo glimpflich verfahren. 

Bromberg, 10. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde unter Ausſchluß der Oeſſentlichkeit wegen 
Kuppelei gegen die Arbeiter Guſtav und Auguſte Kunz "fhe Ehe⸗ 
leute von hier verhandelt. Das Urtheil lautete auf je 4 Jahre 
Zuchthaus. Die Schwere der Strafe findet, wie dies Seitens des 
Vorſitzenden bef der Urtheilsvertündung betont wurde, darin, daß 
die Angeklagten u. a. ihre eigene eifjährige Tochter zur Unzucht 
verleitet hatten. — Außer dem von den Radfahrern am nächſten 
Sonutag geplanten großen Wettfahren wird an demſelben Nace 
mittage ein vom Bromberger Reiterverein veranſtaltetes 
Wettrennen ſtattfinden. Es iſt dies das zweite am hieſigen 
Orte in dieſem Jahre. Auch dieſes Rennen verſpricht ebenſo wie 
das Wettfahren der Radfahrer, großartig zu werden. Schon die 
große Zahl der anweſenden Offiziere der hier zur Uebung zu⸗ 
ſammengezogenen Kavallerieregimenter, die an dem Rennen fi 
betheiligen werden, läßt hierauf fliegen. Die aus aeſetzten Preife 
find diesmal ganz beſonders boch. 


Die vom Borftand des Erm⸗ 
laͤndiſchen Gauverbandes bienenwirthſchaftlicher Vereine ins Leben 
gerufene Honig⸗Ausſtellung wurde heute hier eröffnet. 
19 Ausſteller haben die Ausſtellung mit mehr als 50 Centnern 


Ein heftiger Hagelſchauer hat in 
Ankern 
find gänzlich verhagelt, ferner haben die Ortſchaften Vorwerk, 


Die ſtädtiſche höhere Töchterſchule iſt heute bis auf 
weiteres geſchloſſen worden, und zwar infolge elner in der Familie 
des Schuldieners ausgebrochenen Krankhei 

Unſere vereinsreiche Stadt iſt wieder um einen Verein reicher 
geworden. Eine Anzahl emeritirter Volksſchullehrer hat ſich zu 
einem Verein zuſammengethan. Das Geſammtalter dieſer Vereins⸗ 

enoſſen erreicht beinahe die anſehnliche Zahl von anderthalbtauſend 
ahren. 

In vergangener Nacht bemerkte eine Bewohnerin einer Hauſes 
in Okollo von ihrer Stube aus einen hellen Schein an der äußeren 
Eingangsthür zum Hauſe. Sie öffnete das Fenſter und ſah nun, 
daß die Thür in hellen Flammen ſtand. Schnell entſchloſſen 
nahm die Frau einen Eimer Waſſer und löſchte glücklich die 
Flammen. Gleichzeitig nahm fle aber wahr, daß auch die zwel 
anderen Eingangsthüren zum Hauſe brannten. Nachdem auch 
hier das noch im Entſtehen begriffene Feuer mit Hilfe anderer 
aus dem Schlafe geweckter Hausbewohner gelöſcht worden war, 
ſtellte es ſich heraus, daß die Eingangsthüren mit Petroleum be⸗ 
goſſen waren, außerdem lagen am Boden vor jeder der Thüren 
mehrere Stücke Kiehn, welche theilweiſe ebenfalls verbrannt waren. 
Die Stube, in welcher die Kinder des Hauswirths ſchliefen, war 
bereits dermaßen mit Rauch angefüllt, daß die Schläfer ſchon 
dem Erſtickungstode nahe waren, als man die Thür öffnete. Ohne 
Zweifel liegt hier ein Racheakt vor. Die polizeiliche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

( Poſen, 11. Auguſt. Der 20. Verbandstag der deutſchen 
Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften der Proving Poſen 
wurde hier geſtern im Hotel de France abgehalten. Als Ver⸗ 
treter der deutſchen Anwaltſchaft war der Abgeordnete Pariſius 
aus Berlin erſchienen. Nach dem vom Verbandsdirektor C. Meyer 
Poſen erſtatteten Rechenſchaftsbericht für 1890 hat ſich der Ver⸗ 
band, dem 4 Vereine neu beigetreten ſind, im Jahre 1890 günſtig 
weiter entwickelt. Der n Wirthſchaftsetat wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 1666 Mk. feſtgeſetzt. Verbandsreviſor 
Lewinſohn⸗Nakel erſtattete einen ausführlichen Revlſtonsbericht. 
Wichtige Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Der nächſtjährige Ver⸗ 
bandstag findet in Liſſa ftatt, 


Berſchiede nes. 


— In Sachen der Schulreform hat die gegenwärtlg 
in Nürnberg tagende Abgeordneten⸗Verſammlung des gegen 
7000 Mitglieder umfaſſenden Verbandes deutſcher Archi⸗ 
tekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine folgende Erklärung be⸗ 
ſchloſſen: 

1. Die techniſchen Fächer erfordern zum vollkommenen Stu⸗ 
dium und zur wiſſenſchaftlichen Fortentwickelung denſelben Grad 
geiſtiger Reife wie die an den Univerſitäten gepflegten Fächer. 
Der Eintritt in die techniſche Hochſchule als Studirender iſt des⸗ 
halb von dem Nachweiſe des Zeugniſſes der Reife für akade⸗ 
miſche Studien abhängig zu machen. Die techniſchen Staats⸗ 
Beamten ſollen eine ebenſo vollkommene allgemeine Bildung 
beſitzen wie die Vertreter anderer Zweige des Staatsdienſtes. 

2. Es liegt kein Bedürfniß vor, zur Vorbereitung für das 
techniſche Hochſchulſtudium eine beſondere Schule zu ſchaffen oder 
nach dieſer Richtung bereits vorhandene Anfänge weiter zu 
entwickeln. In dem Beſtehen einer ſolchen beſonderen Schule 
iſt vielmehr die Gefahr zu erblicken, daß der Schulunterricht 
unter Beeinträchtigung der allgemeinen Bildung in fachliche 
Bahnen gelenkt werde. 

3. Das zeitgemäß ausgeſtattete humaniſtiſche Gumnaſium 
und das Realgymnaſtum gewähren die Sicherheit für die Erzie⸗ 
lung einer möglichſt vollkonnnenen allgemeinen Bildung. Beide 
Gumnaſten bieten zugleich eine zweckmäßige Vorbildung für das 
Studium auf der techniſchen Hochſchule. Eine Erſchwerung des 
Ueberganges des Gymnaſtums zur techniſchen Hochſchule iſt des⸗ 
halb unter allen Umſtänden zu verwerfen. 

4. Die Kenntniß des Lateiniſchen für den akademiſch gebil⸗ 
deten Techniker im allgemeinen und für den Baubeamten ins⸗ 
beſondere iſt zur Zeit als unentbehrlich zu bezeichnen. 

— Auf Grund eines Schulgeſetzes, welches ihm das Recht 
verleiht, „ſtaatsfeindliche“ Schulbücher zu verbieten, 
hat der ungariſche Kultusminiſter in der jüngſten Zeit die 
Benutzung einer ziemlich großen Zahl deutſcher Schulbücher 
(u. A. v. Beck, Weber, Seydlitz, Kozenn, Schuller u. a.) in 
den Schulen Ungarns unterſagt. Als ſtaatsfeindlich ſcheint 
man in Ungarn Bücher anzuſehen, in welchen der Herrſcher 
von Oeſterreich⸗Ungarn „Kaiſer“ genannt wird, da Ungarn 
bekanntlich nur einen „König“ anerkennt, wo der alte Landes⸗ 
name „Siebenbürgen“ oder überhaupt deutſche ſtatt der 
magyariſirten Namen (Preßburg ſtatt Pozſong, Wien ſtatt 
Leis, Kronſtadt ſtatt Braſſo) angewendet werden. Anſcheinend 
erachtet man alles Nichtmaghariſche in Ungarn für „ſtaats⸗ 
feindlich.“ Es iſt gewiß höchſt ſonderbar, daß eine Regierung, 
welche wie die ungariſche, grundſätzlich „liberal“ und „freie 
händleriſch“ zu ſein vorgiebt, in einer Zeit, da ſie für ihr 
Getreide und Vieh erleichterte Ausfuhr nach Deutſchland er⸗ 
habe die Einfuhr deutſcher Schulbücher auf ſolche Art ver⸗ 
indert. 

— Nach einem vom ſtatiſtiſchen Bureau in Waſhington vers 
öffentlichten Berichte ſind in den Jahren 1820 bis 1890 über 
15600000 Einwanderer in den Vereinigten Staaten 
gelandet. Von dieſen waren 4 556 000 Deutſche, 3 504 000 
Iren, 1000000 aus Britiſch⸗Amerika, 943000 Schweden und 
Norweger, 445 000 Oeſterreicher, 414000 Italiener, 370 000 
8 356 000 Ruſſen, 292 000 Chineſen und 246 000 

ugländer. Dieſe und deren Nachkommen mitſammt den 
7000000 Negern des Südens bilden einen beträchtlichen 
Theil der jetzigen Bevölkerung der Vereinigten Staaten. Die 
engliſche Sprache herrſcht freilich in der Union, aber dieſe 
für ein engliſches Gemeinweſen zu halten, wäre irrig. Die 
große Zahl der Einwanderer von Britiſch⸗Amerika erklärt ſich 
dadurch, daß viele Einwanderer auf kanadiſchen Schiffen nach 
kanadiſchen Häfen befördert werden und von da auf der Eiſen⸗ 
bahn in die Vereinigten Staaten reiſen. 

— — ein neues lenkbares Luftſchifff hat eln ehe 
maliger franzöſiſcher Arzt in Nordamerika ein Patent erhalten. Das 
Geheimniß des neuen Flugapparats, des erſten, der den Namen 
„Luftſchiff“ wirklich verdient, iſt das der eiſernen Dampfſchiffe, die 
ja nur darum nicht untergehen, weil fie leichter find als die durch 
ihren Rieſenleib verdrängte Waſſermaſſe. Die Flugmaſchine beſteht 
aus einem 728 Fuß langen dünnwandigen Stahlchlinder, der 
144 Fuß im Durchmeſſer hat und ein 175 langes Boot trägt, 
das 2—300 Perſonen Platz bietet. Auf dem Oberdeck des Bootes, 
das 26 Fuß breit und 26 Fuß tief iſt, ſtehen gewaltige elektriſche 
Maſchinen, die aus dem großen Cylinder die Luft herauspumpen, 
acht rieſengroße Schrauben drehen, die das in die Höhe ſteigende 
Luftſchiff vorwärts bewegen und bie Steuervorrichtungen lenken. 
Sobald drei Viertel der im Cylinder enthaltenen Luft heraus: 
gepumpt find, iſt das ua leichter als die verdrängte Luft⸗ 
menge und ſteigt empor. Auf der Weltausſtellung zu Chicago wird 
es möglicherweiſe ſeine erſte Auffahrt verſuchen. 

— Der liberale Landtags⸗Abgeordnete Louis Berger: Witten 
iſt — wie wir geſtern noch in einem Theile der Auflage des „Ge⸗ 
ſelligen“ melden konnten — auf feinem Landſitze Horchheim bet 
Koblenz nach langen und ſchweren Lelden geftorben. Seit 1867 
war er Mitglied des Abgeordnetenhauſes, wo er ſich zuerſt der 
Fortſchrittspartet anſchloß. Im Reichstage, dem er von 1874 bis 
1881 ange trennte er ſich von dieſer bei der Abſtimmung 
über das Septennat von 1874. Die Fa it Berger's im 
Parlament (ag auf dem Gebicte des Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ Berge 


— Gin großer Feſtkorſo von 600 Radfahrern und 80 
Equtpagen fand dleſen Sonntag in Breslau unter zahlreicher 
Betheiligung des Publikums ſtatt. Beim Meiſterſchaftsrennen 
errang Lehr⸗Frankfurt den Kaiſerpreis, Tiſchbein die Dreirad⸗ 
Meiſterſchaft, Vater⸗Frankfurt die Niederrad⸗Meiſterſchaft. 

— [Zwei Gelehrten ⸗Kongreſſe] traten am Montag 
zuſammen, in Bern die aus allen möglichen Ländern beſchickte 
internationale Verſammlung für geographiſche Wiſſenſchaften, 
in Lon don, vom Prinzen Wales eröffnet, ein von 2300 fremden 
Vertretern beſuchter Kongreß für Volkskunde und öffentliche 
Geſundheitspflege. Als Vertreter Deutſchlands hielt in 
London Generalarzt Dr. Roth aus Dresden eine Anſprache und 
hob vor allem die Fortſchritte Englands auf dem Gebiete häus⸗ 
licher Geſundheltsmaßregeln rühmend hervor. 


— [Die Ribigeier von Jever.] Fürſt Bismarck tft von 
Kiffinger Verehrern brieflich erſucht worden, Auskunft zu geben 
was es mit der Ziffer 101 der Kibitzeier für eine Bewandtni 
habe. Darauf hat Fürſt Bismarck durch feinen Privatſekretär, 
Dr. Chryſander, antworten laſſen, daß über die 101 Kibitzeier 
* bekannt iſt, daß ihre Sendung ſehr angenehm empfunden 
wird. 

— [Einem eigenartigen Betruge) tft ein Berliner 
Kaufmann zum Opfer gefallen. Vor etwa acht Tagen erſchlen 
bet ihm ein Händler aus dem Brannſchweigiſchen und bor ihm 
mehrere Wagenladungen Kartoffeln zum Kaufe an. Der Kauf 
wurde abgeſchloſſen und der Berliner begab ſich dann mit dem 
Verkäufer nach dem Güterbahuhofe, um die Kartoffeln in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Zum lebhafteſten Bedauern des Verkäufers, 
der vorgab, mit dem nächſten Zuge wieder abreiſen zu müſſen, 
waren die Kartoffeln noch nicht angekommen, er hatte aber dad 
mit Station Schöningen (Herzogthum Braunſchweig) als Auf⸗ 
gabeort abgeſtempelte Duplikat des Frachtbriefes, dieſes händigte 
er dem Kaufmann ein, der ohne Bedenken 600 Mark Abſchlags⸗ 
zahlung gab. Gr lauert aber noch heute auf feine Kartoffeln. 
Als man auf der Station Schöningen Nachfrage hielt, ſtellte ſich 
heraus, daß überhaupt keine Kartoffeln verfrachtet, wohl aber den 
amtliche Stempel der Güterabfertigungsſtelle verſchwunden war. 
Dieſen hatte der Gauner geſtohlen, um ſeinen Frachtſchein damit 
abzuſtempeln. 

— (Gin eingebackener Revolver.] Vor einigen Tagen 
wurde ein reicher Rumäne zu Zſebely aus Eiferſucht und Rache 
ermordet und ſein Leichnam in der entſetzlichſten Weiſe verſtümmelt. 
Unter dem dringenden Verdachte der Thäterſchaft wurde einer 
ſeiner Mitbürger verhaftet und überführt; im Gefängniſſe des 
Csakovaer Bezirksgerichts ſieht er feiner Beſtrafung entgegen. 
Am letzten Sonntag, an dem ein allgemeiner Beſuch bei den Häft⸗ 
lingen geſtattet war, kam auch die Frau des Verbrechers und 
brachte ihrem Manne nebſt ſonſtigen Eßwaren einen Laib Brot, 
welcher dem Gefängnißwärter wegen ſeines außerordentlichen 
Gewichtes auffiel. Man ſchnitt den Laib entzwei und fand darin 
einen ſcharf geladenen großen Kavallerie Revolver, an welchem 
ein Zettel mit folgendem Inhalte befeſtigt war: „Haſt Du ſchon 
Deiner Familie dieſe Schande angethan, ſo warte wenigſtens nicht, 
bis Du gehenkt wirſt, ſondern befreie uns von der großen Schmach.“ 
Die Gefängnißverwaltung war damit nicht einverſtanden und nahm 
den Revolver an ſich. 

— König a. D. Milan follte ſich dieſen Sonntag — wie 
in Paris das Gerücht ging — erſchoſſen haben und zwar in 
Folge großer Spielverluſte. Eine Meldung aus Paris von 
dieſen Montag erklärt jedoch die Senſationsnachricht als „jeder 
Begründung entbehrend.“ 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Ein von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ver 
anſtaltete Prüfung von Bindemähern, aljo garben bindenden 
Mähmaſchinen, hat bei Potsdam in einem Weizen- und Hafer⸗ 
felde jtattgefunden. Den Maſchinen war eine ſchwierige Aufgabe 
geſtellt. Das Getreide war nicht allzulang, wohl aber war ef 
gelagert und der Hafer mit Seradella ſtark durchwachſen. Dazu 
tam die Ungunſt der Witterung, welche ein vollkommen trocknes 
Mähen ausſchloß. Trotzdem war anzuerkennen, daß mit Aus⸗ 
nahme einiger Maſchinen alle Bindemäher im allgemeinen gut 
ſchnitten und banden. Den erſten Preis von 7 Maſchinen 
erhielt die von Claus Dreyer in Bremen geſtellte Maſchine 
„Osborne“, zugleich den Zuſchlagspreis für gute Arbeit im 
Roggenfelde, den zweiten die von Adolf Pieper in Mörs anges 
meldete Maſchine, gebaut von A. Harris Son u. Co., i 
Ontario. Außerdem wurde eine „Anerkennung“ ausgeſproche 
für die Leiſtung der Maſchine von Adriance, Platt u. Co., News 
mi und Hamburg. Für die nächſtjätrige Verwendung der 

indemäher wird dieſe Prüfung wahrſcheinlich von Bedeutung fern, 


BBB t,, 
Neu eſtes. (T. D.) 


Berlin, 11. Auguſt. Nach der ruſſiſch offiziöſen 
Reichskorreſpondenz joll heute in Petersburg ein Aus⸗ 
fuhrverbot für Roggen, Roggenmehl und Noggenkleis 
erlajjen werden. 

Von anderer Seite wird uns ebenfalls telegraphirt: 

Petersburger Privatnachrichten melden, daß ein Ges 
treideausfuhr⸗ Verbot vom 15. Auguſt alten Stils ab 
(28. Auguſt u. St.), veröffentlicht werde. 

Dieſe Nachrichten entbehren ſämmtlich noch einer amtlichen 
Beſtätigung. Red. d. Geſ. 

* Kiſſingen, 11. Auguſt. Der Feſtabend zu Ehren 
Bismarcks verlief unter großem Jubel. Der Fürſt, über⸗ 
aus gerührt, lud Poſſart, welcher unter größtem Beifall 
einen ſelbſtverfaßten Prolog vorgetragen hatte, zur Tafel 
ein und verehrte ihm ſein Bild. 

* Köln, IL Anguſt. Der Petersburger Korreſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ berichtet, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung nachträglich ihren verfehlten und gefährlichen 
Standpunkt während der Franzoſentage einſehe. 

Kairo, 11. Auguſt. Wißmann ijt vorgeſtern eins 
getroffen und geſtern nach Bagamoyo abgereiſt. 

Newyork, 11. Auguſt. Die Kriegsſchiffe Charleſton, 
Marion und Albert find nach der aſiatiſchen Station bes 
ordert. 

2 !...... —ꝛ̃—ꝛͤ!.? — 11 
Stettin, 10. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 225—238 Mk., per Auguit—,— ME 
— Roggen feſter, loco 202—218 Mk., per Auguſt 215,00 ME 
— Pommerſcher Hafer loco 165—172 Mt. 

Danzig, 11. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco höher, 100 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig int. — Mk., gellbunt mländ. Mk. —, 
hochbunt und glaftg inländ. ME —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranfit 126pfd. Mark 174, per April⸗Mai zum Tranfit 
126pfd. Mk. 176,00. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco fteigend, inl Mk. 221, 
tuff. u. poln. zum Tr. Mt. 169—172, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 163,00, per April⸗Mai zum Tranfit 120pfd. 
Mk. 165,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 255 —256. 

Hafer: loco inl Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 69,00 
nichtkontingent. Mk. 49,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 200-252. 

Königsberg, 11. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Ceres 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreides, Spirituse u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco tontingene 
tirt Mk. 71,00 Brief, unkontingentirt Mk. 50,50 Brief. 


Berlin. 11. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,20 
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Am 10 d. Mts. ſtarb um 
8%, Uhr Vormittags unſere 
gelte Mutter, Großmutter, 

chwiegermutter und Tante, 
die verwittwete (2101) 


Heinriette Timm 
geb. Burmeister 
in ihrem 71. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Klahrheim, 11. Auguſt 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerd ie Don⸗ 
nerstag, 3 Uhr Nachmittags, 
von der Leichenhalle zu Brom⸗ 
berg ſtatt. 


Für die zahlreiche Betheiligung dei 
dem Begräbniſſe unſerer lieben Schweſter 
und Schwägerin Rosalie Peters, 

wie für die vielen Blumenſpenden 
rechen wir Allen unſeren tiefgefühl⸗ 
ſten innigſten Dank aus. (2092) 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Statt beſonderer Meldung. 

Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen ergebenſt an 

Grandenz, den 11. Auguſt 1891. 

5) F. ger 
und Frau Adele geb. Heidemann. 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 
Schützenhaus. 


Donnerstag, den 13. Auguſt er.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 


ganzen Kapelle des Königlichen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 


Unter Anderem kommt zur Auffüh⸗ 
* : Ouverture zu „Tannhäuſer“ von 

„Wagner. „Tell“ v. Roſſini. Fackel⸗ 
tana von Meyerbeer. Potpourri aus 
„Der luſtige Krieg“ von Strauß. 


Entree 30 Pig. — Anfang 7½ Uhr. 
(2094) Drehmann. 


Zur Feier 
des 


25 jährigen Bestehens 
des Kel, Gymnasiums, 


Sonnabend, den 15. August, 
Abends präo. 7 Uhr: 


I Stadt-Theater: “ug 


Fest-Vorstellung 


Goethe’s Egmont. 
Billets 4 2 Mk, 50 Pf. und a 1 Mk. 


50 Pf. bei Herrn Buchhändler Oscar 


Kauffmann. 


Donnerstag, 13. Aug, Abds, prac. 7 Uhr: 


Erste Aufführung 
von Goethes Egmont, 


Billets hierzu: Loge, Estrade und 
Bperrsitz A Mk. 1,50, Stehplatz à Mk. 1, 
für Schüler und Schülerinnen anf allen 
Plätzen & 50 Pf. bei Hrn. Buchhändler 
Oscar Kauffmann. 


Das Fest-Comité. 
öcherlbräu, Graudenz 


te am Markt No. 6 


empfiehlt vorzüglichen 


Frühſtücks- & Mittags tiſch. 
Reiche Abendkarte. ff Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


Vekauntmachung. 


Bel dem unterzeichneten Kreisaus⸗ 
uſſe iſt die Stelle eines ſtändigen 
ilfsarbeiters gegen eine monatliche 
emuneration von vorläufig 100 Mk. 

dei vierwöchentlicher Kündigungsfriſt 
von ſofort zu beſetzen. (2045 
Geeignete Bewerber, welche im Ex⸗ 
diren und Rechnen geübt und mit 
en Verwaltungs⸗ und ſozialpolitiſchen 
Geſetzen vertraut find, wollen ſich unter 

iureichung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe baldigſt 
dei uns melden. 

Pr. Stargard, 7. — 1891. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Hagen. 


Zwei eichene Spinde 
cht zu kaufen E. Deſſonneck. 


(2097) | fa 


Donnerſtag, d. 13. d. 
Nachmittags ½2 uhr 
werde ich in Abb. Gubin beim Käth⸗ 
ner Herrendorf 
eine Parzelle Erbſen, 
und Hafer 
a dem Halm ſtehend zwangsweiſe vere 


ern. 
Graudenz, den 11. Auguſt 1891. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Freitag, den 14. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Zawda⸗Wolla am Schul⸗ 
hauſe (2090 
Möbel, Betten, Kleider, Wäſche, 
Küchengeräthe, einen Pelzrock, 
Bücher verſchiedenen Inhalte 
zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 11. Auguſt 1891. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Caflee Caffee 


täglich Frifcbe Röſtung, reinſchmeckend, 
das Pfd. für Mk. 1,40 und Mk. 1,60, 
feinſchmeckend, a fd. Mk. 1,80 u. 2 Mk., 


Reis 
bruchfrei, a Ctr. Mk. 14,00, 
Heriuge 
die Tonne zum billigften Tagespreiſe 


Bratheringe 
a Poſtbüchſe Mk. 3,00, 


1890er Brab. Sardellen 


in ½ Anker und ausgewogen, vorzüg⸗ 


lich im Geſchmack, f 
Hratenfdmal; u. amerik. Fett 
billigſt bei (2063) 


Hildebrandt & Krüger. 


Wäſche wird ſauber u. billig ge⸗ 
plättet, auf Wunſch auch g⸗waſchen. 
Glanzplätterei v. B. Wassmann, 
Trinkeſtr. Nr. 4. 
Auf Wunſch w. a. außer d Hauſe geplättet. 


Für Molkereien 


halte ſtets Lager zu Fabrikpreiſen von ee 


Däniſcher Vutterfarbe 
9 Käſefarbe 
Käſelab⸗Eſſenz, labt 1 zu 10000, 
Dr. M. Blumenthal's reines Natur: 
lab in Pulverform, 
echtes Pergamentpapier, 
Staniol. (2081) 


A Tapeten-Fab 
Leopold Spatzier 
Königsherg 1. Pr. 


. ö. per lle. 


Muster franco. (76h 
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Meine Juvaliditäts⸗ u. 
verſicherungskarte habe ich ver- 
loren und bitte d. Finder, mir dieſelbe 
wiederzugeben. (210 
August Kemlitz, Dberberafir. 31, 


Ein Portemonnaie mit Inhalt 
ſowie einen Trauring enthaltend iſt von 


der Schlachthausſtr. b. zu 3 Kronen vers | 3 


loren. Der ehrl. Finder wird gebeten, 
dasſelbe Biſchofſtr. 10 abzugeben. (2009 
en Jndustrie-Staaten. 
dn 2 Jahren über e 


Fritz Kyser, Graudenz. 


— 


boden, 200 Morgen Fluß⸗ 
wvieſen, der Reſt guter klee⸗ 
fähiger Boden, gute Ge⸗ 
bäude und Inventar, für 


ſchaft, zu kaufen. 


2] Thorn, in guter Geſchäftslage, bin ich 


Verſteigerung. . Circus E. Blumenfeld Wwe. 


Graudenz. 


Heute, Mittwoch, den 12. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 


e Extra ⸗ Schüler - Borftellung 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
Abends 8 Uhr, fowle Morgen, Donnerstag, den 13. Auguſt, Abends 8 Uhr, 


unwiderruflich Schluß⸗Vorſtellungen 


mit ſtets neuem, prachtvollen Programm. 
Um regen Zuſpruch bittet ergebenſt 


E. Blumenfeld Wwe., 


(2025 


Direktori 


) n. 
Freitag, den 14., und Sonnabend, den 15. d. Mts., in Biſchofswerder. 


Sonntag, den 16. d. Mts., in Neumark. 


Ferd. Glaubitz, 


Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 


56 Herrenstrasse 5/6 


en gros en detail. 
Tapeten von 12 P.. an offerirt 
(5600) I. Osinski, Grabenſtr. 3. 


Zur Wäſche lo 


empfehle ſämmtliche Sorten Schmier⸗ 

und Stangenſeifen, Soda, Stärke, 

Blau zc., ſowie (2069) 
t 


Sparkeruſeife vorzügl. Qualität, 
Julius Wernicke, 


Tabaksſtraße 


Ein Handwagen 
wird auf 2 Monate zu miethen geſucht. 


Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 8 


Nr. 2024 durch die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein großes Schaufenſter 


zweitheilig, mit Spiegelſcheiben, Jalouſie, 
3 Mtr. breit, 2,80 Mtr. hoch, für größeres 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſehr ges 
eignet, billig zu verkaufen bei (2067) 

J. Schröder, Grabenſtraße 50/51. 


50 Ctr. Hückſel 


von altem Stroh, verkäuflich bei 
(2066) P. Bartel. Gr. Lubin. 


Fi fr AA eins? 


Aarzrllirung, 
Von dem Rittergut 


Trezyn bei Mroczuo iſt 
das Reſtgut, 800 bis 1000 
Morgen groß, , Weizen⸗ 


einen ſehr billigen Preis, 
bei J. Anzahlung, . Land⸗ 
Alles 
Nähere zu erfragen bei 


II. Kayser 


in Trezyn bei Nroczus 
Weſtpreußen. 
Auch ſind noch einige 


kleine Parzellen 


von 20 und 50 Morgen 
zu verkaufen. (2084) 


Mein Grundſtück in Kl. Mocker bei 


Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ectheilt J. Schröter, 
Kl. Mocker. (2096 


1. Die Maſchine fae 


irgend welcher A 


om 


Regelmäßigkeit der Ausſaat. 
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wl Drillmaſchine 


t ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowohl, wie 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Nennt rung 


tt. 8434) 
. Die Mafchine ſäet auch bet jeder Botcaelijiotnt eich ſtets gleichmäßig. 
Stöße und Rucke haben bei biefer f 


Die Maſchine hat nur eine Süewelle für fämmtliche Samenarten. 


FEckert, Sromberg 


Corned beef 
ausgewogen und in Büchſen, 


f 
Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 
u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 
und Pommerſche Wurſt. 


Ein junger Mann, Sohn eines 
Gutsbeſitzers, welcher Vorkenntniſſe in 
der Landwirthſchaft hat, ſucht zum 1. 
tober d. Js. eine Stelle als Eleve 
auf einem Gute ohne Penſion, Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Off. unt. W. P. 
888 poſtlagernd Alt⸗Münſterberg erb. 
Sees? 
3 Ein unverh., nücht., gut empfohl. 2 
2 Juſpektor, 27 J. alt, deutſch u. 3 
@ poln. ſprechend, noch i. Stell., ſucht 3 
2 a. 1. Oktbr. Stell. a. Feldinſpekt. 

@ od. a. allein. ee unt. Leit. d. 2 
3 Prinzipals. Lebenslauf, vorzügl. @ 
© Zeugn. u. Empf. ſtehen z. Seite. 2 
2 Sell. Off. w. brfl. m. Auſſchr. Nr. 2 
@ 2070 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
Sees 
Suche Stellung als (2082 


Feldinſpektor 


oder unter dem Prinzipal vom 1. 10. 91. 
M. Gbur, Mrozowo b. Sadke, Bromberg. 
Ein Bauſchreiber 
wird auf 2—3 Monate geſucht. Zeugniſſe 
bezw. frühere Beſchäftigung und Alter 

ſind den Offerten beizufügen. 

Offerten werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2023durch die Exped. des Geſell. erb. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen (2098) 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig und mit der Dekoration größerer 
Schaufenſter vertraut. 

Offerten bitte Gehaltsanſprüche und 
Photographie beizufügen. 

M. Sommerfeld, Mode⸗Bazar 
Ortelsburg Oſtvyr. 


3 auch ohne Hache, m. 
3 1. Leute 4: u. 500 Mk. Kaut., 
4 Materialiſten, 2j- 
Wirlhſchafter, 1 unverh. Brenner, ſowie 
2 ält. unverh. Materialiſten mit 6000 
u. 10000 Mk. Vermögen könn. im 
Büreau Fortuna, Bromberg, Bahn⸗ 
bofsftr. 55, m. 2 Marken beifügen. _ 
Ein in jeder Hinſicht tüchtiger und 
ehrlicher (2080) 
BB Mühlenwerkführer “Be 
unverheirathet, welcher mit der neuen 
Mühleneinrichtung, Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei völlig vertraut iſt, findet von 
ſogleich oder etwas ſpäter dauernde und 
angenehnſe Stellung. Gehalt naobſt 
Tantieme je nach der Leiſtung Rmk. 
40—60 p. Mongt neben freier Station, 
Es wird nur aufeine wirklich tüchtige erſte 
Kraft reflektirt. E. Jooſt, Mühlen⸗ 
thal bei Sensburg Oſtpr. 


Ein erfabrener, ſolider 8 
Conditorgehilfe 
erhält dauernde Stellung. Meldungen 
mit Angabe über bisherige Conditionen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2099 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 


wird per ſofort zur Führung einer 
Dampfdreſchmaſchine geſucht. (2068 
E. Hoffmann, Blumenſtr. 10. 
Ein Hofmaurer 
ev., nüchtern und fleißig, der ſein Fach 
gründlich verſteht, kann fofort eintreten 
in Lowin bei Pruſt Oſtb. 


Tüchtiger Schneidergeſelle 
(1089 


findet Beſchäftigung bei 
C. ornblum, Lehmſtr. 15. 


„Berolina“ 


(ueber Zweitauſend im 
Gebrauch). 


ine keinen Einfluß auf die 


5 Neduungsführer 
3 junge Juſpektoren 


ſuchen wir für fofort und fpäter, 
theilen wir mit, daß wie tagtial et 
meldungen in unſerm (2061) 


® 

Inſtitut 

„den Lehrkurſus in der einf. u. 
landw. u. kaufm. Buchführung u. Cor, 
ſpondenz, für Standesamts⸗, Amts⸗ 
vorſteher⸗ u. Polizei⸗Geſchäfte, ſowie f. die 
neueſte ſoziale Geſetzg. entgegennehmen 
D. landw. Verein Stettin 

Bugenbagenſtr 14. II. 


Ein gebild., evang., beſcheid. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
durchaus tüchtig in ſeinem Fach, ſolide 
und zuverläſſig, findet Stellung zum 
1. Septbr. cr. Gehalt 450 Mk. Off 
nebſt Zeugnißabſchr. werden brieflich wii 
Aufſchrift Nr. 2085 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. Nicht 
beantw. g. Ablehn. Retourm. verb. 
E —. — ‚———— 1 

Ein junger Mann 
mit ſchöner Handferift, der die Buch. 
führung erlernen will, kann ſofort ein⸗ 
treten. Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 2065 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht bei Zu⸗ 
ſicherung gewiſſenhafter Ausbildung für 
ſein Drogen⸗Geſchäft per 1. Oktober. 
(322) B. v. Wolski, Culmſee. 


Ein Hausmann und 
ein Laufburſche 


können eintreten. ( 
Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. 


Einen Laufburſchen oder 


ein Laufmädchen 
verlangt (2019) L. Prager. 
Ein Frl. mof., mit guten Zeugn. verf, 
ſucht in einem Colonialw.⸗,Vorkoſtgeſchäft 
od. Seifengeſchäft als Verkäuferin bald 
reſp. zum 1. Oktober Stellung. Off. erb. 
FolevhStargardt, Pofen, Wronker Platzt 


bine erfahrene Erzieherin 


welche Knaben a. im Latein für Quarta 
vorbereitet, ſucht ein neues Engagement 
zum 1. Oktober. Offert. u. Nr. 2078 
an die Expedition des Geſell. erb. 


Ein anſtändig. Mädchen 
24 J., ſucht zum 1. Oktober Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Gute 
es alge Küche, Wäſche und Platten 
ſelbſtſtändig. Offerten unt. Nr. 1600a 
poſtlagernd Briefen Weſtpr. (2071) 

7 ry ar: 2 D 0 
Ein junges Mädchen wender 
geübt, ſucht Beſchäſtigung in u. außer 
dem Haufe Obertbornerſtraße 29, IT. 


Flaſcheuſpülerinnen 
verlangt ſogleich Fritz Kyſer. 


Heirathsgeſuch. 

Ein Gutsbeſitzer, 31 J. alt, evang., 
Landwehroffizier, wünſcht ſich mit einer 
Dame, die Sinn für die Landwirthſch. 
und ein Vermögen von mindeſtens 
30000 Mark hat, recht bald zu ver⸗ 
heirathen. Diskretion Ehrenſ. Nur 
ernſtgem. Offerten mit Photographie, die 
auf Wunſch umgehend zurückerfolgt, an 
die Exped. d. Gef. u. Nr 2087 evb ten. 

Aufrichtig gemeintes 

Heiraths⸗Geſuch! 

Ein junger Mann, 29 Jahre alt, 
mit 500 Thaler, möchte in eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft hineinheirathen. 

Aufrichtig gemeinte Offerten werden 
unter Nr. 2072 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

1—2 möbl. Zimm. möglichſt in der 
Nähe des Poſtamtes werden von einem 
Beamten geſucht. Gefl. Off. u. Nr 2022 
a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Penſion ſuche p. 1. September in 
der Nähe des Getreidemarktes. Off. m. 
Preisangabe a. d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 2027. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern u. 
Bubeh., eine Wohn. von 3 Zim. z. verm. 
Zu erfragen Grabenſtraße 32. (2030 
Eine Wohnung zu verm. Feſtungsſtr 8. 
2 Wohnungen zu 3 Zimmern, 
Küche mit Zubehör, zu vermiethen 
2016) Grüner Wea 6. 
Verſetzungshalber eine gut möbl. 
Wohnung nebſt Burſchengelaß von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen Ober⸗ 
berg: und Feſtungsſtr.⸗Ecke 28 b, 1 Tr. 
Möblirtes Zimmer Marienwerder⸗ 
ſtraße 43 im Seitengebände vom i; 
September billig zu vermiethen. 


12 Denfionüte find. v. 1. Okt ab 


gute Aufn. (Fas 
milienanſchluß) u. gewiſſenh. Beaufſicht 


b. d. Schularb. Henrici, Kirchenſtr. 5, II 


Couverts mit Firmend ruck, 


1000 Stck. von 3, — an, 
liefert die Buchdruckerei v. Gustav Rothe, 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Mittwoch. Neun! Das Schloſt am 
Meer. Original⸗Schauſpicl. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Mittwoch! 


Das Jubiläum der Leibhuſaren. 


Dle Depeſche des Kaiſers, welche bei der Parade des 1. 
deibhuſarenregimentes in Danzig verleſen wurde, hat 
folgenden Wortlaut: i 

„Ich ſpreche meinem 1. Leibhuſaren⸗ Regiment zu feinem 
heutigen Ehrentage meinen Glückwunſch aus und bin 

ewiß, daß das Regiment jeder Zeit mit Stolz ſeiner ruhmreichen 

ergangenheit eingedenk bleiben wird. Ich benutze dieſen An⸗ 
laß, um dem Regiment meine beſondere Freude auszuſprechen 
über die Waffenbrüderſchaft, die daſſelbe zu allen Zeiten mit 
meiner Marine gehalten hat. Wilhelm R.“ 

Im Anſchluß daran verkündete der Regimentskommandeur 
graf Geldern die vom Kaiſer aus Anlaß des Jubiläums ver⸗ 
fügten Auszeichnungen und Beförderungen. Danach hat Herr 
ober Graf Geldern den rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit 
der Schleife erhalten, Major von Borde iſt dem Regiment ag⸗ 
regitt, Premier⸗Lieutenant v. Breu gel zum Rittmeiſter, Second» 
entenant Lewinski I. zum Premier⸗Lieutenant ernannt, dem 
Rittmeifter Graf Balleſtrem die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Regiments ertheilt worden. 

Nachmittags fand im Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt, an 
welchem die Spitzen der Behörden und die Ehrengäſte theilnahmen. 
der Regimentskommandeur Graf Geldern hielt die Feſtrede, in 
welcher er den Dank für die dem Regiment von allen Seiten ge⸗ 
vordenen Auszeichnungen ausſprach und dem innigen Bedauern 
Ausdruck gab, daß der Kaiſer, auf deſſen Anweſenheit man noch 


ls zum letzten Augenblick gehofft habe, wegen ſeines Knieleidens 


ezwungen geweſen ſei, dem Feſte fern zu bleiben. Mit einem 
egeiſterten Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner. Darauf be⸗ 
leuchtete der kommandirende General Lentze die ruhmreichen 
Thaten des Regiments, die Hoffnung ausſprechend, daß das Re⸗ 
iment ſtets eine Pflanzſtätte ritterlicher und reiterlicher Tugend 
leben möge und mit einem Hoch auf das Regiment ſchließend. 
m Anſchluß an die Worte der kaiſerlichen Depeſche wies der 
eden auf den Bruder des Kaiſers, den Prinzen 
einrich hin, der einer Waffe angehört, die uns lieb und theuer 
t, und der vor einigen Tagen das Regiment mit einem Beſuche 
beehrt hat. Mit dem Wunſche, daß wie der berühmte Heinrich 
der Seefahrer für Portugal, jo auch unſer Prinz Heinrich für 
unſere Marine ein „Heinrich der Seefahrer, ſein möge, brachte er 
das Hoch auf den Prinzen aus. Der Oberpräftdent v. Goßler 
en in einem Trinkſpruch des Regimentskommandeurs Grafen 
eldern. 

Dann wurden die Glückwunſchtelegramme verleſen. Von dem 
Prinzen Heinrich war folgender Glückwunſch eingegangen: 

„Glückauf dem ſtolzen Regiment zu ſeiner heutigen Jubel⸗ 
feier! Ruhmreiche Vergangenheit der Rückblick — vorwärts alle: 
zeit für eine ruhmreiche Zukunft! Alten und jungen Kameraden 
aus treueſtem kameradſchaftlichen Herzen Glückwunſch und Gruß.“ 

Das Schweſter⸗Regiment in Poſen hatte folgendes Tele⸗ 
gramm abgeſchickt: 

„Räumlich getrennt, im Herzen noch immer vereint, zuſammen⸗ 
gelittet durch eine gemeinſame fait ſiebzigjährige Vergangenheit, 
deren Kriegserfolge in Preußens Geſchichte unauslöſchlich ein⸗ 
egraben ſind, gedenkt des Zwillingsregiments am heutigen 
hrentage Das 2. Regiment.“ 

Als Antworten auf dieſe Telegramme wurden folgende De⸗ 
peſchen abgeſandt und zwar an den Kaiſer: 

„Eurer Majeſtät allerunterthänigſten Dank für die aller⸗ 
hoͤchſten Gnadenbeweiſe und die uns ungemein ehrende Erinnerung 
an unſeren Ehrentag! Das Regiment hofft und betheuert es Ew. 
Majeſtät, daß unſer Gardeſtern der Stempel aller unſerer Hand⸗ 


lungen bleiben wird.“ 


An Prinz Heinrich in Kiel: 

„Allerunterthäuigſten Dank für die guädigen Worte! Das 
Regiment wird ſtolz ſein, treue Waffenbrüderſchaft mit der Marine 
weiter zu pflegen.“ 

An das 2. Leibhuſaren-Regiment in Poſen: 

„Unſerem Geſchwiſter⸗Regiment in treuer Kameradſchaft die 
herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche zu unſerem Geburtstage. 
Möge es unſerem Geſchwiſter⸗Regiment vergönnt ſein, zu dem 
alten Ruhm in den Kämpfen der Zukunft neuen hinzuzufügen, 
edenfalls wollen wir uns am heutigen Tage mit treuem Hand« 
chlag das Verſprechen geben, in edelſtem Wetteifer den Todten⸗ 
löpfen den alten Glanz, die alte Achtung bei Freund und Feind 
u erwerben. Vor Gott verſchlinge ſich unſer Jubelruf „Seine 

kajeſtät der Kaiſer und König, Chef aller Leibhuſaren, er lebe 

hoch, hoch und ewig hoch“ zu dem alten Bande feſter Zuſammen⸗ 
gehörigkeit im Geiſte. So wünſcht es heute den Geſchwiſtern das 
1, Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1. 

Zum Schluſſe trug Rittmeiſter v. Breugel folgendes von 
Ernſt v. Wildenbruch verfaßte Gedicht vor: 


Die Todtenkopf⸗Huſaren. 


Motto: Steht feſt zu Eurem König, 
Schaut um und redet wenig, 
Die Feinde treibt zu Schaaren. 
Das find die drei Gebote 

Der preußiſchen Huſaren. 

Geht in die Welt, die weite, 

Geht in die Welt, die breite, 

Rings ſollt Ihr Felder finden, 

Wo einſt im Männerſtreite 

Das Preußenblut gefloſſen. 

Ein jedes wird Euch künden, 

Daß ſie zur Stelle waren 

Bahnbrechend den Genoſſen 

Die Todtenkopf⸗Huſaren. 

Fragt Moldauthein und Hirſchberg, 

Geht hin nach Hohenfriedberg, 

Die Köpfe der Panduren 

Die weiſen Euch die Spuren, 

Wo ihre Klingen ſauſten. 

Und fragt, wie ſie bei Zorndorf 

Den Ruſſen niederbrauſten. 

Bei Krefeld, Bergen, Minden 

Da werdet Ihr ſie finden, 

Die ſchwarzen Reiterſchaaren, 

Den Schrecken der Franzoſen 

„Die Todtenkopf⸗Huſaren.“ 


Bent an beim „Marſchall Vorwärts“, 
ragt Pork, den eiſenharten, 
Wie ſie zum Reigen ſprangen, 
Als ſie von Deutſchlands Armen 
Die Ketten niederrangen. 
Zählt nach, wieviel Standarten 
a blut'gen Eiſengarten 

us Feindes Hand ſte pflückten, 
Wie viele der Kanonen 
Dem Feinde fle entrückten, 
Wie viele der Schwadronen 
Sie ſtürmend ihm zerſtückten. 
Fahrt um im Buch der Thaten, 
Schlagt nach und zählt die Steine 
Die edlen Blut⸗Rubine, 
Die böhmiſchen Granaten, 
Mit denen fie ſich ſchmückten, 


a — mn 


Der Geſellige. 


Pits 2 


Zählt nach die Ruhmeskränze, 

Die jenſeits ſie vom Rheine, 

Weit hinter Frankreichs Grenze, 

Aus Frankreichs Lorbeer flochten 

Und auf das Haupt ſich drückten — 
ahrt um im Buch der Thaten, 
hr werdet lange fahren; 

Lang iſt die Ehrenkette 

Und zahllos Stätt' an Stätte, 

Wo fie im Sturme fochten, 

„Die Todtenkopf⸗Huſaren.“ 

Sie haben Leib und Leben 

Sechs Königen von Preußen 

Freudig dahingegeben. 

So werden ſie es halten 

Dem fiebenten und achten 

Und allen, die da kommen, 

Die pet birgt neue Schlachten; 

Sie find noch heut die alten, 

Sie bleiben, was ſie waren: 

Dem Kön'ge eine Wehre, 

Dem Vaterland ein Frommen, 

Sich ſelber Ruhm und Ehre, 

„Die Todtenkopf⸗Huſaren.“ 


Am Abend beſuchten die Offiziere die Schwadronen, welche 
im „Freundſchaftlichen Garten“, in den Kaffeehäuſern von Linck 
und Selonke Feſtſpiele aufführten und ſich beim Tanze erfreuten. 
Auch auf Zinglers Höhe und bei Wilke in Langfuhr feierten zwei 
Schwadronen das Jubiläum durch Abendfeſtlichkeiten, nachdem 
auch dort wie hier am Mittag den Mannſchaften das Feſtmahl 
bereitet worden war 

Von dem rieſigen Verkehr an dem Jubiläumstage 
kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man erfährt, daß 
die Pferdebahn an dieſem Tage 23000 Menſchen befördert 
hat. Auch auf der Eiſenbahnlinie herrſchte ein ſtarker Verkehr 
nach Danzig. 


Von dem Jubiläum des 2. Leibhuſarenregiments 
in Poſen ſei nachträglich noch folgendes erwähnt: Auf dem 
Bahnhofe ſagte die Kaiſerin Friedrich zu den Vertretern der 
Stadt, Oberbürgermeiſter Witting und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Juſtizrath Orgler, wie ſehr ſie ſich vor drei Jahren über 
den ihr bereiteten ſchönen Empfang gefreut habe, und wie gerne 
ſie wieder nach Poſen komme. Bei dem Empfang an der Tribüne 
hielt Frau Witting die Begrüßungsanſprache, worauf die ſchon 
genannten jungen Damen poetiſche Begrüßungsworte ſprachen und 
Blumenſträuße überreichten. Die Kaiſerin dankte ſehr bewegt für 


den Empfang und ließ ſich dann noch mehrere Damen 
vorſtellen. Nach dem Feldgottesdienſt daukte die Kaiſerin dem 
Geiſtlichen für ſeine Rede und empfing eine mit der Fahne 


erſchienene Abordnung des Berliner Vereins ehemaliger Leib⸗ 
huſaren. Bei der Parade wurde die Kaiſerin von dem Vorſtand 
der Gemeinde Wilda und zwölf Mädchen in Bamberger Tracht 
ehrfurchtsvoll begrüßt. Im Oberpräſidialgarten, wo die Kaiſerin 
den Thee einnahm, hatten doch noch die Mitglieder des Provin⸗ 
zlial⸗Sängerbundes die Ehre, mehrere Lieder vortragen zu dürfen, 
wofür die Kaiſerin dem Dirigenten Muſildirektor Stiller herzlich 


dankte. Dort ließ ſich die Kaiſerin auch je zwei Diakoniſſinnen, 
graue Schweſtern und barmherzige Schweſtern vorſtellen. n der 
Huſarenkaſerne, wo in dem Mannſchaftſpeiſeſaal und dem Unter⸗ 


offizierkaſino die Speiſung der Manuſchaften des Huſarenregiments 
ſtattfand, richtete die Kaiſerin eine längere Anſprache an die Ver⸗ 
ſammelten, dann ließ dieſelbe ſich von dem Regiments⸗Kommandeur 
durch verſchiedene Räume der Kaſernementsgebäude führen und 
ließ ſich von den zu dem Jubelfeſte erſchienenen Mitgliedern des 
Vereins ehemaliger Leibhuſaren mehrere vorſtellen und erkundigte 
ſich theilnehmend nach dem derzeitigen Ergehen derſelben. 

Im Oſſizierkaſino überreichten kurz vor der Ankunft der 
Kaiſerin die Vertreter der Stadt dem Offizierkorps das von dem 
Stadtbaurath Grüder entworfene und von dem Bildhauer 
Mareinkowski ausgeführte Modell eines ſilbernen Ehren: 
ſchildes, welcher die Bildniſſe der Kaiſerin und hervorragender 
Führer des Regimentes trägt. Bei dem Feſtmahl der Offiziere 
brachte die Kaiſerin Friedrich ſelbſt den Trinkſpruch auf Kaiſer 
Wilhelm aus, worauf der kommandirende General v. Seeckt der 
Kaiſerin für ihre Theilnahme an dem Heft dankte. Der Erſte 
Bürgermeiſter wurde zu Ihrer Majeſtät befohlen, welche mit ihm 
„auf das Wohl der Stadt Poſen“ anſtieß und nochmals der Stadt 
Poſen ihren Dank ausſprach. Sie werde den heutigen Tag nie 
vergeſſen, habe ſchöne Stunden in der Stadt verlebt und wünſche 
nur, daß die Stadt ſo ſchwere Schickſalsſchläge wie in früheren 
Jahren nicht wieder heimſuchen mögen. Nachdem noch Namens 
der Provinz und ihrer Hauptſtadt der Oberpräſident v. Wilamo⸗ 
witz geantwortet und betont hatte, daß er den heutigen Tag 
ſegnen würde, wenn durch ihn die perſönlichen Beziehungen zu 
der Kaiſerin Friedrich und dem kaiſerlichen Hauſe feſter gekittet 
worden wären, verließ die Kaiſerin das Feſt. 

Bei der Durchfahrt der Kaiſerin Friedrich hatten ſich auf dem 
Bahnhof Liſſa ungefähr 4000 Perſonen aus allen Ständen 
der Stadt Liſſa und der ganzen Umgegend, ja ſogar aus der 
Gegend von Frauſtadt eingefunden. Auf dem Bahnhof hatten 
der Baterländiiche Frauenverein, zwei Muſikkapellen, der Krieger⸗ 
verein, die Schützengilde, die freiwillige Feuerwehr, Deputationen 
des evangeliſchen Jünglingsvereins und des katholiſchen Hand⸗ 
werkervereins und die oberen Klaſſen der Schulen Aufſtellung 
genommen. Der große Platz vor dem Bahnhofe war bekränzt 
und der Bahnhof und die öffentlichen Gebäude beflaggt. 

Als der Zug einlief, wurde er mit tauſendfachen Jubelrufen 
empfangen, zu gleicher Zeit ſtimmten die beiden Muſikkapellen die 
Nationalhymne an. Die Kaiſerin blieb in Folge des ſtarken 
Regens in ihrem Salonwagen und empfing dort mehrere Damen 
und Herren. Von zwei Damen und zwei Schülerinnen wurden 
Ihrer Majeſtät Blumenſträuße überreicht. Dann hielten der Land⸗ 
rath v. Hellmann und der Stadtrath Scheibel kurze Anſprachen. 
Nach einem Aufenthalte von ungefähr 7 Minuten ſetzte ſich hierauf 
der Zug unter tauſendfachen Jubelrufen und den Klängen der 
Nationalhymne wieder in Bewegung, wobei Ihre Majeſtät am 
Jenſter ſtehend nach allen Seiten hin aufs Freundlichſte grüßte. 

Auf dem Bahnhofe zu Rawitſch hatten ſich zur Begrüßung 
der Kaiſerim der Landrathsamts⸗Verwalter, der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten aufgeſtellt. Herr Bürgermeiſter Krakau über⸗ 
reichte einen koſtbaren Blumenſtrauß. ie Kaiſerin dankte huld⸗ 
voll und äußerte, daß es ihr eine Freude ſei, wenigſtens eine 
kurze Zeit in der Nähe der Stadt Rawitſch zu weilen, in der 
ihr Hochſeliger Gemahl im Herbſte des Jahres 1884 ſo patriotiſch 
empfangen worden ſei. Die Kaiferin erwähnte ferner des Früh⸗ 
ſtücks, das unſere Stadt dem damaligen Kronprinzen gegeben hat, 
der im Kreiſe ſeiner Familie wiederholt davon erzählt habe, und 
erkundigte ſich ſchließlich nach den Verhältniſſen der Stadt. 

In Czempin hatten ſich der Krieger = Verein, die beiden 
Schützen⸗Vereine, verſchiedene Gewerke, die Schulen, der Magiſtrat, 
die Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit, ſowie ein zahlreiches Publi⸗ 
kum auf dem Bahnhof eingefunden. Bei Einfahrt des Zuges in 
den Bahnhof ſpielte die Czempiner Stadtkapelle den rüſentir⸗ 


marſch; der Protektor des Krieger⸗Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer 


Lieutenant Lehmann auf Nitſche, begrüßte die Kaiferin im Namen 
der Vereine. Die Kaiſerin unterhielt ſich während der ganzen Zeit 
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beiden kleinen Töchterchen überreichten der Kaiferin zwei Roſen⸗ 
bouquets, welche die hohe Frau huldvoll entgegennahm. Als fig 
der a zur Weiterfahrt in Bewegung ſetzte, ſpielte die Kapelle 
den Preußenmarſch, und die Anwelenden ſtimmten in begeijterte 
Hoch⸗ und Hurrahrufe ein. 

Beim 2. Leibhuſarenregiment in Poſen ſind aus 
Anlaß des Jubiläums folgende Auszeichnungen verliehen. Arent, 
Generallieutenant z. D., der Adel, dem Generalmajor a. D. Frei⸗ 
herrn v. Stein, zuletzt Kommandeur der 9. Kavallerie⸗Brigade, 
der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe, v. Häſeler, 
Oberſt und Kommandeur der 8. Kavallerie⸗Brigade, der Krouen⸗ 
orden 2. Kl., Graf v. Schack, Rittmeiſter im Leib⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giment Kaiſerin Nr. 2 der Rothe Adlerorden 4. Kl., v. Rib beck, 
Premierlieutenant, und Meißner, Zahlmeiſter in demſelben 
Regiment, der Kronenorden 4. Kl. 


— — — — — — 
J. Der vierte Verbandstag der Weſtpreußziſchen 
Schuhmacher⸗Junungen 


trat am Sonntag Abend in Danzig im Gewerkshauſe der Schuh“ 
macherinnung zuſammen. Zunächſt begrüßte der Unterverbauds⸗ 
Vorſtand und der Vorſitzende des Zentral⸗-Verbandes „Bund 
deutſcher Schuhmacher ⸗ Innungen“, Herr Beutel⸗ Berlin, die 
Vertreter der Innungen aus Danzig, Pr. Stargard, in 
Marienburg, Graudenz, Elbing, Mewe und Schwetz, dann 
wählte die Verſammlung die Mitglieder des Bureaus und der 
Kommiſſionen und ſtellte die Tages⸗ und Geſchäftsordnung feft. 

Am Montag Vormittag eröffnete Herr Stadtrath Gronau⸗ 
Danzig die Verſammlung; er begrüßte dieſelbe im Namen der 
Stadt und des Magiſtrats und wünſchte, daß die Beſchlüſſe nicht 
nur den Schuhmachern, ſondern dem geſammten Handwerk zum 
Segen gereichen möchten. Ein Hoch auf den Kaiſer, den Be⸗ 
ſchützer und Förderer des Handwerks, ſchloß die Auſprache. Hierauf 
erſtattete der Vorſitzende des Unterverbandes, Herr G. Hoffe 
mann⸗ Danzig, die Berichte über die Thätigkeit des Untervers 
bands⸗Vorſtandes in den beiden verfloſſenen Geſchäftsjahren. 

Es folgte der Bericht des Herrn Beutel⸗Berlin über die 
Handwerker⸗ Konferenz in Berlin, an welcher 20 Ver⸗ 
treter des Handwerks und Abgeordnete der Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden theilnahmen. Auf dieſer Konferenz wurde über 16 
Punkte, welche von den Innungsverbänden und dem Handwerker⸗ 
bunde in München in einem Geſuch an den Kaiſer feftgettedts 
wurden, berathen. Unter dieſen Punkten befanden ſich u. A. die 
Einführung des Befähigungs⸗Nachweiſes, die Regelung des Sub⸗ 
miſſionsverfahrens, die Abſchaffung der Zuchthaus⸗ und Gefängniß⸗ 
arbeit für bürgerliche Zwecke, die Einführung einer beſſeren Konkurs⸗ 
ordnung, die Sonntagsarbeit 2c. Der Redner legte nun feinen 
bei dieſer Konferenz vertretenen Standpunkt dar und führte 
inbetreff des Befähigungs⸗Nachweiſes Folgendes aus: Gleichwie 
der Juriſt, der Arzt, der Beamte und Lehrer erſt nach beſtandener 
Prüfung zu Amt und Würden gelange, fo müſſe dem Hands 
werker erſt nach dem Nachweiſe ſeine Befähigung der Titel Meiſter 
verliehen werden. Jetzt könne ſich ein Jeder „Meiſter“ nennen, 
ühre aber Jemand unberechtigt den Titel Doktor oder Profeſſor, 
10 werde er beſtraft. Was dem Einen recht iſt, müſſe dem Andern 
billig ſein, deshalb ſoll der Meiſtertitel nur dem gewährt werden, 
der hierzu feine Befähigung nachgewieſen hat. In Oeſterreich fei 
bereits der Befähigungs⸗Nachweis eingeführt, aber einen ſolchen 
wie dort wolle er nicht ei denn, wenn ein Bäcker daſelbſt 
Konditorwaaren anfert'ge, jo werde er beſtraft, ebenſo ein Schloſſer, 
der auch Schmiedearbeiten ausführe. Er wünſche, daß ein Hand⸗ 
werker auch ſeinem Handwerke verwandte Gewerbe betreiben könne. 
Der Redner will ferner, daß in den Gef ängniſſen und Zucht⸗ 
häuſe ern nur ſtaatliche Arbeiten gegen ortsübliche Löhne ane 
gefertigt werden, und forderte, daß nur derjenige Handwerker 
hauſiren dürfe, der ſelbſtverfertigte Waaren verkaufe. Auch ſolle 
die Maſchinenarbeit die Handarbeit nicht vollſtändig ver⸗ 
drängen. Der Handwerker habe durch die neue Gewerbegeſetz⸗ 
gebung wohl eine Menge Pflichten, aber nicht Rechte erhalten. 
Dadurch werde in den Handwerkerkrelſen Unzufriedenheit erregt, 
die ſich dadurch kundgebe, daß viele Handwerker bei den Reichs⸗ 
tagswahlen ſozialiſtiſch wählen. Der Redner bemängelte, daß 
gerade die freiſinnige Preſſe und die freiſinnigen Abgeordneten 
den Handwerkerbeſtrebungen feindlich geſinnt ſeien. So habe der 
Abg. Dr. Baumbach (erſter Bürgermeiſter in Danzig) im Reichs⸗ 
tage ſich nichtachtend über die Innungen ausgelaſſen und dieſe 
als zünftleriſch bezeichnet. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
der Haltung der Vertreter der Handwerker einverſtanden. 

Sodann beſchloß die Verſammlung, gleichwie andere Unter⸗ 
verbände, der Kaiſer Wilhelm⸗Jubiläums⸗Stiftung bets 
zutreten. Der jährliche Beitrag iſt für je 50 Mitglieder auf 
1 Mk. feſtgeſetzt. Aus den Mitteln der Stiftung erhalten Hand⸗ 
werker Unterſtützungen, ferner werden Meiſter, welche mit ihren 

rauen die goldene Hochzeit oder ihr 50jähriges Meiſter⸗Jubiläum 
dier, entweder durch Ehrengeldgeſchenke oder Ehrendiplome er⸗ 
freut. Die Beiträge find an den Schatzmeiſter des Centralver⸗ 
bandes der Schuhmacher⸗Innungen, Herrn Eſſer in Berlin, ein» 
zuſenden. 

Herr Beutel machte darauf aufmerkſam, daß ſich das Reichs⸗ 
krankengeſetz erweitert hätte; es geſtatte nämlich auch Innungen, 
eigene Krankenkaſſen zu gründen. Die Innungen erhalten das 
Auffichtsrecht über dieſe Kaſſen, und es wird ihnen auch geſtattet, 
die Geſellen zu zwingen, in die Innungskrankenkaſſen einzutreten. 
Dadurch werde ſich das Verhältniß der Meiſter zu ihren Geſellen 
beſſern. Die Berſammlung beauftragte den Unterverbands⸗Vor⸗ 
ſtand, ein Statut für eine ſolche Innungskrankenkaſſe auszu⸗ 
arbeiten und dasſelbe dem nächſten Verbandstage vorzulegen. 
Ferner genehmigte die Verſammlung die Aufſtellung eines Statuts 
für den Weſtpreuß iſchen Unterverband, das fi an das 
Bundesſtatut anlehnen ſoll. sn dieſem Statute ſoll den örtlichen 
Bedürfniſſen der Innungen Rechnung getragen werden. Auch 
wurde beſchloſſen, daß die dem Verbande angehörenden Schuß⸗ 
macher-Innungen alljährlich bis zum 15. Juli dem Unterverbands⸗ 
Vorſtande in Danzig die Zahl ihrer Mitglieder angeben. Weiter 
wurde beſchloſſen, den nächſten Verbandstag in Graudenz 
abzuhalten. Sodann wurden die Mitglieder des Unterverbands⸗ 
Vorſtandes wiedergewählt und hierauf die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Unterverbands⸗Vorſtand und auf den Präſidenten 
Herrn Beutel⸗Berlin geſchloſſen. 


2 _—_—_—_| 
Ans der Provinz. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Auguſt. Als am Sonne 
abend in Gremboczyn mehrere Kinder ohne Aufſicht an dew 
Bache ſpielten, ſtieß ein älterer Knabe das 2jährige Töchterchen 
des Briefträgers in den 4 Vor Schreck liefen die Kinder alle 
fort und ließen die hilfloſe Kleine vom Waſſer forttreiben. Das 
Kind war, vom Waſſer getragen, eine Strecke fortgetrieben und 
bereits dem Ertrinken nahe, als zufällig der Beſitzer Herr Carl 
Hoffmann des Weges kam, die Gefahr erblickte, ins Waſſer 
ſprang und das Kind noch rechtzeitig rettete. 

J Marienwerder, 10. Auguſt. Nach dem vom Vorſtande 
des hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins für 1890/91 veröffentlichten 
Geſchäftsberichte vay 6 fih der Kaſſenumſatz auf 1900793 ME 


Die Dividende ift auf 6 Prozent feſtgeſetzt worden, — In ihrer 


heutigen Sitzung erklärten ſich die Stadtverordneten damit 


des Aufentballes mit Herrn Lehmaun und feines Gattin; die nveritanden, dan der Ausfall bei dem Gigs am 11. und 12. Juli 


; 
Wis 
ay 


d. Js. abgehaltenen Weſtpreußlſchen Feuerwehr⸗Verbandstag 
im Betrage von 34 Mk. auf die Stadtkaſſe übernommen werde. 
In Betreff der Beſetzung der Inſpektorſtelle am hieſigen ſtädtiſchen 

chlachthauſe beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, 
vor Anſtellung einer beſtimmten Perſönlichteit exit die Anſtellungs⸗ 
Bedingungen des künftigen Schlachthaus⸗Inſpektors und den Zeit⸗ 
punkt jeiner Anſtellung feſtzuſetzen, ſowie thunlichjt auf eine Probes 
Anſtellung Bedacht zu nehmen. Schließlich wählten die Stadt⸗ 
verordneten an Stelle des nach Zoppot verzogenen Rentiers Herrn 
Granzow den Kaufmann Herrn Alexander Buſch zum Rathsherrn. 


Pr. Stargard, 10. Auguſt. Magiſtrat und Stadtverordnete 
haben Namens der Stadt an das 1. Leibhuſ are n⸗Regiment 
ein Glückwunſch⸗Telegramm zu dem Jubiläum entſandt. Ferner 
find dem Herrn Rittmeiſter Douglas 300 Mk. übergeben worden 
mit der Bitte, das Geld zur Veranſtaltung eines feſtlichen Abends 
ſür die Mannſchaften der hier garnifonivenden 3. und 4. Schwa⸗ 
dron zu verwenden. 


ss Aus der Danziger Niederung, 10. Auguſt. Die 
Arbeiten zur Herſtellung der neuen Weichſelmündung haben 
nun zwiſchen Einlage und Schönbaum in kleinem Umfange be⸗ 
gonnen. Sobald ſämmtliche Materialten, wie Lokomobilen, Feld⸗ 
bahnſchienen, Kipplowries u ſ. w., die noch immer über See von 
Kiel aus hier in großer Menge eintreffen, zur Stelle ſein werden, 
ſollen die Erdarbeiten einen bedeutenden Umfang annehmen. Der 
Dampfbagger, mit dem der Durchſtich bewirkt werden ſoll und 
der ſchon in Thätigkeit geſetzt iſt, hat die Größe eines Gebäudes. 


p Krone a. Br., 10. Auguſt. Die Frau des vor längerer 
Zeit durchgegangenen Landbriefträgers W. iſt in voriger Woche 
ebenfalls, angeblich nach Amerika, ausgewandert. — Die Roggen⸗ 
ernte iſt jetzt zum größten Theile beendet, und die Weizen⸗ 
ernte hat begonnen. Obgleich die Ernte ſich durch den anhaltenden 
Regen ſehr verzögert hat, iſt doch nur ſelten eine Aehre ausge⸗ 
wachſen, weil das Wetter ſtets kühl war. Das Ergebniß iſt wohl 
daheibe wie im Vorjahre. Neuer Roggen wurde heute in großen 
Mengen auf den Markt gebracht und mit 8—8,50 Mark pro 
Scheffel bezahlt. 

0 Poſen, 10. Auguſt. Die kürzlich wegen Gehorſams⸗ 
verweige rung verhafteten 18 Soldaten des in Krotoſchin gar⸗ 
niſonirenden Infanterie⸗Regiments Nr. 37 find in das Neißer 
Feſtungsgefängniß gebracht worden. 


Stolp, 9. Auguſt. (D. Z.) Am Sonnabend fand elne vom 
Biefigen Landrathsamt anberaumte Beſprechung bäuerlicher 
andwirthe ſtatt, um zu berathen, wo und wie am beſten und 
billigſten der zum Herbſt für die bäuerlichen Beſitzer fehlende 
Saatrog gen zu beſchaffen ſei. 
b die Beſchaffung von Saatroggen Sorge tragen, damit die 
auern, denen durch die Auswinterung Saatroggen fehlt, mög⸗ 
lchſt billiges Saatkorn erlangen 


Briefkaſten. 

J. G. Glatz. 1) Nach der etatsmäßigen Anſtellung verleiht 
der N keinen Vorzug mehr. 

) Iſt die Annahme eines Hilfsarbeiters höhern Orts ge⸗ 
nehmigt, ſo erfolgt die Kündigung nur mit Genehmigung der 
vorgeſetzten Behörde. — Diätariſche Hilfsarbeiter find der Kündi⸗ 
gung unterworfen, welche in Krankheitsfällen auf drei Monate 
bemeſſen it. — Kanzleigehilfen können jederzeit ohne Kündigung 
entlaſſen werden. — Etatsmäßige Beamte unterliegen nicht der 
Kündigung. 

3) Es giebt eine Reihe von Stellen, in denen nur Ver⸗ 
ſorgungsberechtigte angeſtellt werden dürfen. Soweit die An⸗ 
ſtellung nicht verſorgungsberechtigter Perſonen zuläſſig iſt, erfolgt 
auch dieſe definitiv und auf Lebenszeit. 

Cuba. 1) Die eiſerne Kuh nutzt der Altertheilsberechtigte, 
während ſie der Beſitzer des altentheilspflichtigen Grundſtücks aus 
ſeiner Heerde bereitſtellt. 

2) Nur wenn beide dabei bethelligte Perſonen, alſo der Eigen⸗ 
thümer und der Nutznießer, wegen einer gemeinſamen Schuld in 
Anſpruch genommen würden, dürfte die Pfändung der eiſernen 
Kuh gerechtfertigt ſein. 

3) Die früher geſetzliche Beſchränkung der Zwangsvollſtreck⸗ 
barkeit auf beſtimmte Zeitdauer iſt weggefallen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Nachdruck verboten.) 
12. Aug. Wolkig, abwechſelnd windig. Mittags warm, ſchwül, 
13. Aug. 


Gewitterregen. 

Wolkig, veränderlich, Mittags warm, ſonſt kühl. Regen⸗ 
fälle, lebhafter Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 
(SW - NW). 


14. Aug. Wenig verändert, ſtrichweiſe Gewitter. 


Königsberger Coursber. vom 10. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G.) 
AHypothehen-Cerfificate und Prior-OBligafionen. 3.8 Brief | Gelb che 


Amtliche Marktbericht der ſtädtiſchen Markthanen⸗ Dire 


er den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
Berlin, den 10. Auguſt 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—63, Kalbfleiſch 45—65, $ 
fleifd) 55—65, Schweinefleiſch 50—60 Mk. per 100 Pfd. 
Schinten, geräuchert, 72A—100, Speck 60770 Pfg. per p 
Wild: Wildschweine 32—45 Pfg. p. Pfd. fh 
Geflügel, leb. Gänſe 3,00, Enten 0,85—1,50, R 
8,00, Hühner 45—1,70, Tauben 35—42 Pfg. p. Sick. n 
Geflügel, geſchl. Gänſe 400 —5,50 M. p. Stck., Enten! 
bis 1,55, Hühner 45—1,50, Tauben 20—40 Pig. per Stüc, Yu, 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. Wut 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 80—102, Zander 81, Ba 
71, Karpfen —, Schleie 90—100, Bleie 59.65, bunte sig 
kage 2% matt leb. 38, Aale 60—100, Wels 45 Mark 1 
0 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſiſeelachs 105—110, Lachs forellen go... 
Hechte 61— 70, Bander 53—99, Barſche 40—42, Schleie 35—4 
Bleie 37, Plötze 30—36, Aale 56—91 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 4012 
Stör — ME. ver 50 Kilo, Flundern 0,50 —3,50 Mk. p. Schad. I 
Schalthiere lebend. Krebſe 1,60—4,00 Mk. per Scho 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30—2,65 Mk. 
Butter. Ofte und Weſtpreußiſche Ia 100—104, IIa go_s 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 98—102, IIa 92—9 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pfg. p. Bin 
Kafe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 35 5 
42, Tilſtter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen —y 
Zwiebeln 5,50—7 Mk. per Centner. 


Berlin, 10. Auguſt. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus g, 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — be 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet locg 7 
bis 52,1 bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 51,8—51,3 bez., per Sy 
tember allein 51,4— 52,9 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,2— 46,5 bez, ve 


wenige Bedürftige gemeldet, weil die meiſten Bauern hoffen, durch 5 
tigene Kraft ihre Bedrängniß zu überwinden. do. 


npothetendr. d. Genoſſ. Grundcreditbant Preußen 4 100,— | 9,—| —— Oltbr.⸗Novbr. 45—45,3 be Nov.: 44—4 
en tS it Vergſchln 5% 104.50 1 == br. 2 „ z., per Nov.⸗Dez. 4 4,8 bez., de 
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Verſpätet. 
Heute verſchied m 11½ Wor Be 

Abends unſer lieber Onkel und WS 

Großonkel, der Rentier ie 


Otto Alberty 


im 75. Lebensjahre. a 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Nenteichsdorf, : 
den 7 Unauit 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. A 


eresesvervoveveseooees 
Anna Schulz 
Gustav Skrodzki 
Berlobte. 
Böttchersdorf. Soldan Ope. 


0995600590 6906000068O909 
Bekanntmachung. 


Ein im Erdgeſchoß des Arıushofes 
birekt neben dem Haupteingang befind⸗ 
licher Laden mit einem Flächeninhalt 
von mehr als 50 Quadratmeter iſt nebſt 
Tel vom 1. Oktober d. Js. ab auf 

½ Jahre zu vermiethen. Zu dem Ber: 
kaufslokal gehört ein Komptoir (im Erd⸗ 
geſchoß) und ein unter dem erſteren be⸗ 
legener und mit demſelben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, 
ſowie ein Kloſet (im Kellergeſchoß). Die 
Räume find mit Gaseinrichtung und 
Zentralheizung verſehen und liegen in 
uter Geſchäftsgegend am Aliſtädtiſchen 
Markt gegenüber dem Rathhauſe. 
Bietungstermin wird auf (2032) 


Dienstag, den 1. September d. J., 
Mittags 12 Uhr, 

in unferem Büreau I angelegt, bis wohin 

chriftliche Angebote daſelbſt einzureichen 


ind. 
Die Miethsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt bis zum Termin zur Einſicht und 
nierſchrift aus und können von dort 
jegen 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. Die Bedingungen müſſen vor: 
ber entweder durch Unterſchrift oder durch 
befondere ſchriftliche Erklärung ausdrück⸗ 
lich als bindend anerkannt werden. Die 
Bietungskaution beträgt 200 Mark und 
ft vor dem Termin bei unferer Käumerei⸗ 
laſſe & hinterlegen. Die Genehmigung 
yur eſichtigung der Miethsräume ill 
n dem im Zwiſchengeſchoß des Artus⸗ 
hofes befindlichen Baubüreau einzuholen. 
Thorn, den 7. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


Osieczek. 


9930660 


Großes Concert) 


m Sonntag, den 16. Auguſt, im 
Harten des Mühlenbeſitzers Herrn 
Roszwadowski. Anfang 2 Uhr 
Rachmitt. Abends Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein (1865) 
G. Adam, Gaſthofbeſitzer. 
Schiffseigner Eduard Gabert 
ird erfucht, 4,46 Mk., welche hier für 
In aufbewahrt werden, abzüglich der 
Inſertionskoſten in Empfang zu nehmen. 
II. J. 806/86. (4012) 
Gran 11 den 8. Auguſt 1891. 
Der Erſte Staats anwalt. 


SR | Amangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Briefen, 
Band II, Blatt 195, auf den Namen 


der Handelsmann Andreas und Ma⸗ 


thilde geb. Tolsdorf⸗Cyrklaff⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, in Brieſen 
belegene Grundſtück 


am 16. Oktober 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,10 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 2,48,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzun zen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingun⸗ 
gen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge: 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Bieter, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der betrei⸗ 
bende Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtückes tritt. 

Tas Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2031) 


am 17. Oktober 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 7. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Oberfürſterei Ruczenſtein. 
Die ame Termine pro 

Auguſt, Oktober / Dezember cr. finden ftatt 

im Gaſthauſe zu Finckenſtein am: 


27. Auguſt, 
8. Oktbr., 5. Nopbr., 3. Dezbr., 
. ” * ” 10, ” 
22. u 19. 10 17. 70 
29. „ 26. ve 29. ” 


jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 
In dem am 27. Auguſt cr. ſtatt⸗ 
findenden Termine gelangen die Reſtbe⸗ 
ſtände an Brennholz excl. 1890/91 zum 
Ausgebot. Hierbei wird noch be⸗ 
ſonders auf die in den Beläufen 
Michelau und Liebenau borhande- 
nen Kieſern⸗Kloben und Kiefern⸗ 
Stubben hingewieſen. (1977) 


Finckenſtein, den 9. Auguſt 1891. 


Der Oberfirfier 
Fehlkamm. 


Die zur Wiederherſtellung des Stall⸗ 
gebäudes auf katholiſchen Yilialpfarre 
u Gorall nothwendigen Arbeiten und 
Befeeges einſchließlich Dienſtkoſten 
aber ausſchließlich Tit. Insgemein, ver⸗ 
anſchlagt auf 5152,75 Mark, ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausbietung a 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. (1976 

Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 


ſchrift verſebene Angebote, welche das 


Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten müſſen, werden 
bis zum Termine 
Montag, den 24. Auguſt er., 
Mittags 12 Uber, 
von dem Unterzeichneten entgegengenom⸗ 
men und ſollen daun in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
Koſtenanſchlag, Zeichnung und Be⸗ 
dingungen können dei mir eingeſehen 
werden. 
Strasburg Weſtpr., 
den 10. Auguſt 1891. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
en u _ 
Die zum Nachlaß des verſtorbenen 
Maurer Carl Krajewski gehörigen 
Grundſtücke Soldau Kleinbürgerhaus 
Nr. 111/112 und Nr. 123/124 beſtehend 
aus Wohnhäuſern und 19 a 70 qm Gare 
ten pp. (jährlicher Miethsertrag der 
Wohnhäuſer ca. 1100 Mk.), ſollen zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung öffent⸗ 
lch meiſtbietend verkauft werden. Der 
Verkaufstermin wird (1975) 
am 18. August 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Büreau abgehalten werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Verkaufsbedingungen ſind bei mir 
einzuſehen, auch wird auf Wunſch ſchrift⸗ 
lich Auskunft ertheilt. 
Soldau, den 10. Auaguſt 1891. 
Wronka, 
Rechtsanwalt und Notar. 


2 junge Schwäne 


noch mit hellgrauen Flecken, ſind ab⸗ 
handen gekommen; bitte um Nachricht, 
wenn ſie Hr werden, gegen Bez 
lohnung. Buſch, Wloſchnitz bei 
Hardenberg. (1981) 


— — — — 
Filnf junge Jagdhunde 
gelb, 9 Wochen alt, vorzüglich gezogen, 
Eltern prämiirt, mit 25 Mk. pro Stück 

und 3 Mk. für Käfig abzugeben in 

(2034) Noſenberg p. Thorn. 

Gute Nahrungsstelle. 
Ein gut eingeführtes Glas⸗, Por: 
zellangeſchäft verb. m. Beleuchtungs⸗ 
artikeln. mit guter Kundſchaft, iſt ſogleich 
oder ſpäter zu verkaufen. Off. w. innerh. 
8 Tagen u. Nr. 2093 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Hotel⸗Verpachtung. 


Hotel erſten Ranges, mit groß em 
Garten, iſt umſtändehalber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen vom 1. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober d. J. zu verpachten. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2056 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige meinen 
SGaſthof 
mit auch ohne Land, neuen maffiven Ge⸗ 
binder, zu jedem Se ſich etanend, 
7 zu verkaufen. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 2078 d. d. Exp. d. Gel. erbet. 


wn oe — 

wi. en 8 aT U + 
Eine Färberti⸗“ 
Preſſe nebſt gutem Zubehör, Keſſel und 
allen anderen Gegenſtänden, alles faſt 
neu, anderer Unternehmungen wegen 


ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
A. B. poſtlagernd Skoppen. (2081) 


N 


Mein in beſter Lage der Stadt 
gelegenes 2075) 


Eiſenw.⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Magazin für Haus⸗ 
u. Küchengerüäthe 


bin ich Willens, anderer Unter⸗ 
nehmen halber zu verkaufen. 
Jungen Leuten mit einigem 
Vermögen wird hier eine ſichere 
Zukunft geboten. 
Lyck Oſtpr. 


2222 


" 
Mühlen⸗Pachtgeſuch! 
Suche vom 1. Oktober oder früher eine 

Wind⸗reſp. Waſſermühle 
zu pachten. Oſſerten erbittet (2077 
O. Rohde, Kl. Montau Wpr. 

Ein gebild. Mann, verh., evangel., 
d. poln. Sprache vollſt. mächt., in 
Bureauarbeit erfahr , 37 J. alt, ſucht 
ſof. Beſchäft. Derſelbe iſt auch in 
Landwirthſch, erfahr. u. würde auch 
Stelle als Wirth auf gr. Gute, als 
Gärtner u. Forſtaufſeh. annehm. Gef. 
Offert. u. F. K. poſtl. Tuchel erb. 

Ein tüchtiger Landwirth, 45 
Jahre alt, evang., verheirathet, kinder⸗ 
los, welcher ſeine letzten beiden Stel⸗ 
lungen, als Adminiſtrator auf größeren 
Gütern, die derſelbe mit Erfolg be: 
wirthſchaftet hat, über 20 Jahre inne 
gehabt, noch in feſter tung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen von ſogleich oder ſpäter Stellung 
als Adminiſtrator oder Oberin⸗ 
ſpektor. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufichrift Nr. 2055 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein junger, ev. 


Landwirth 


5 Jahre beim Fach, in jetziger Stellung 
3 Jahre als erſter Beamter thätig, ſucht 
zum 1. Oktbr. veränderungshalber ander⸗ 
weitige Stellung. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1950 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche möglichſt bald für meinen 
Wirthſchaftsbeamten, dem gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, eine unter 
Leitung des Prinzipal® dauernde 
Stellung. Offerten erbittet C. Nietz, 
Roggen haufen. (2003) 


Suche als Inſpektor 
Stellung. Bin mit Brennerei, Drill 
kultur, Rechnungsweſen 2c. vertraut. 
19551 Sante, Battrow bei Linde. 


invidhtung | 


Wegen Aufgabe der Pachtung judy 
für meinen Wirthſchaftseleven zu 
weiteren Ausbildung zu fofort oder |} 
September, am liebſten direkt unten 
Prinzipal, eine Stelle. Offerten un 
F. H. poſtlag. Ludom (Poſen) erbeten 


Ein junger Mann, verh., mit ty 
landwirthſch. Maſchinenbranche durch 
vertraut, ſucht ſogleich Stellung als 
Werkführer oder Reijendey 
Dffert. werd. unter Nr. 1807 durch hj 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Umſon erhält jeder Stellensuchende | 


gute dauernde Stelle Verlany 
Sie die Liſte der Offenen Steſlen. 
General⸗ Stellenanzeiger Berlin} 
Theilhabergeſuch. mg 
Ei ſtrebſamer, unverheir., jung 
Kaufmann ſucht zur Gründung cing 
mechan. Schuhfabrik einen folip 
Theilnehmer mit Kapital. Fachlennt⸗ 
niſſe find nicht erforderlich, da ſolcht in 
großen Maaße vorhanden. Gute Aus 
ſichten auf Erfolg mit zweifelloſer Rew 
tabilität. Bewerber belieben ihre Ab 
ſchleunigſt unter X. X. 100 poftlagent 
Danzig niederlegen zu wollen. ( 


Für unſere (200 


Arbeiter⸗Perſicherung 


(Sterbekaſſen⸗Verſicherung m 
wöchentlichen Beiträgen von 100 
50 Pfg., Confirmations⸗, Ausfteum 
und Begräbnißgeld⸗Verſicherung, fl 
Kinder 10 und 20 Pfg. Wochen 
beitrag) ſuchen wir an allen Oria 
in Städten und auf dem Lay 
achtbare und thätige Pen 
ſonen An Standes ald 


genten. 


Bewerbungen find zu richten u 
die General: Agentur i 
„Friedrich Wilhelm⸗Geſel 
ſchaft“ in Danzig, Vorſal 
Graben 12/14. 


Für mein Tuch⸗ und Manufallun 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen (2089) J 
tüchtigen Verkäufer 
3 als auch 

einen Lehrling. 
Hermann Meyer, Biſchofſtel 
Ein tüchtiger Verkäufe 
der polniſchen Sprache vollſtäudi 
mächtig, wird per fofort gefudt. 


(1983) M. Joachmiczyk 
feet, Polen 


Zwei tüchtige 


Verkäufer 


für unſere Modewaaren⸗ und Aub 
ſtattungs⸗Abtheilung, gewandt in 
Decoriren von groß. Schaufenſtern 


eiue tüchtige 


Verkäuferin 


für die Damenconfektion, ſuchel 
per 1. Oktober er. (2080 


Gebrüder Cohn, 
Oelſenkirchen. 


Hui 
onde 
— oder 


m 


der tüchtig 
am 1. St 
meinem T 
und Garde 
ten a. | 
der Zeugn 
S. Da 
Für m 
cialwaaren 
ich zum 1 
ji 

Ferd. 
Für n 
neu zu e 
tur⸗ und 
per 1. © 


J 
der polnit 
ten mit! 
ten und ( 


(1842) 

Einen 
e 

die der 


* n 
Modew 
1. Okto 
dei hohe 
Meldun 
baltsanf 

Gebr. 

ür 
Defi 
Salair! 
ülteren, 

tii 
Derfelb: 
mit der 


waaren 
zum 1. 
lüchtiger 


Offerter 
Gehalts 


Für 
€ 
mit klei 


bei fefte 
G. 


ud 
b 
Geben 


können 


Ostseebad u. KurortKahlberg 
bei Elb 


ing. 
Salſon: Juni bis 15. September. 


Proſpecte durch die Direction. (84) 
Verein Frauenwohl 


zu Danzig. 

Am 12. Oktober Eröffnung der Real⸗ 
kurſe für Frauen. nterrichtsgegen⸗ 
ſtände: Mathematik (Chemie, Phyſik be 
ginnt Oſtern 1892), Deutſch nebſt Lites 
tatur, Geſchichte, Latein, Franzöſiſch, 
Engliſch, Volkswirthſchaft. Einzelne 
Lacher können belegt werden. Aufge⸗ 
nommen werden diejenigen, die eine 
höhere Töchterſchule beſucht oder die 
dort verlangten Kenntniſſe nachweiſen 
können. — Programme verſendet Frau 
Dr. Baum, Sandgrube 10, und nimmt 
Anmeldungen entgegen. (1982) 


Herm. Blasendorll 
Ofterode Sſtpr. 


übernimmt (9592) 
Erdbohrungen, Brunnenbauten 
Fi. Tiefe = Leiſtg., Lieferung u. Montirung 
b. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


Hamburg ⸗Amerikaniſche 
Hatkelfahrt⸗ Aclien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Linie 


Stettin Mew -Bork. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Berpflegung. 
es directe Dampfer-Linie zwiſchen 
reußſen und Nord: Amerika. 

Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 
zeit, Graudenz; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
pers: Gen.-Ugent Heinrich 
amke, Flatow. (1372) 


E. BIESKE 


Koenigsberg i. Pr. 


Ausführung von 
Tiefoohrangen, Kessel- u. Senk- 
a Brunnen, Wasserleitungen 


a u. Entwässerung y <i 
oe 2E 5 
a FE 
» 34 5 
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Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Crottoirfteinen, 
Cementröhren, Krippen, Treppenstufen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Grosse Beiten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
6. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr.43p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


kiße Kachel⸗Hefen 
à 60 Mk. empfehlen 
Fielitz & Hecke 


in Bromberg. 


Kohlen 


aus den beſten oberſchleſiſchen Gruben 
empfiehlt in Waagonladungen franko 
Haus zu billigen Preiſen 


Julius Michalsohn 


Kohlen⸗Groſthandlung 
16 Getreidemarkt 16. 


ler nenen Salshering 


versende in zarter, fetter Waare 
ſo wie man ihn ſelten bekommt, das 
10 Pfd.⸗Faß mit Inhalt, ca. 40 Stück, 
franko Poſtnachnahme Mark 3,00. 
M. Joseph, Greifswald 
a. d. Oſtſee. (837 3h 


Die beſten Kau-Cabake 


Befert auch an Wiederverkäufer (9131 
4 ee Gustav Brand. 


QOOOCOOSOT 
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: 


Cnigsarger Hirt 


0000 


Umzugshalber 


nach der Marienwerderſtraße 48, in das Haus 


der Herren Lewandowski & Hering 
empfiehlt 


Moderne Kleiderſtoffe Ba 


in ſchwarz und farbig, 


Elſaſſer Mouſſelines und Madapolams 
SS Seiden ⸗Waaren > 


in ſchwarz und farbig, 


Damen⸗Mäutel DR 


in allen Fagons, 
ſowie 


Leinenwaaren, 
Elſaſſer Hemdentuche u. 
Gardinen 


zn bedeutend herabgefehten Preiſen 


ode - Bazar Frieda, 


Graudenz, Herrenſtraße 25. 


Täglich Eingang von Henheiten in Kleiderſtoffen für die 


(1304) 


Herbſt⸗Saiſon. 


SSS 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Einteilungen, im Soolbad Inowrazlaw. Pres- 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. gg 


Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. 


— 


liefert als Specialität: 


10 da IIllgberg! 


rer 
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(299) 


Pr, 


Girard- Turbinen = 


ventilirt nach D. R.⸗P. Nr. 10661, für ſtark 


wechſelnde Waſſermengen und für 


Stanwaſſer. 
Ueber 100 Ausführungen. 


Tourenzahl, auch bei 


Jouval & Froneis⸗Turbinen für 
fälle von 0,3—1,0 Meter. 


Z Aa 


AA Anlagen. 


— 


| Thomasphosphatmehl. 


Elektriſche Bel K aftübertragungsanlagen 


Vorzügliche Referenzen. = Höchſte A 
unsung der vorhandenen Waſſermengen. 
Ungehinderter Gang mit conſtanter 
hohem Rückſtan, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
. 
[+7 


Compound⸗Dampfmaſchinen unter Gas 
4 rantie für geringſten Dampfverbrauch. 
„ Schrotwalzeuſtühle eig. beſt. Conſtruction. 
Centrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 
(1243) 


us: 


Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Vertreter der Firma II. Schlutius & 00., Berlin, 


Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ 


Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), 


(6564) 


Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca, 5 Millionen Centner, 
empfehlen zum Herbſibedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf 


Prima Deulſches Chomasphosphatmehl 


garantirt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 


ities Sages r + RER 
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| Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 


* 


10: Ses 3 


en 


: Das Butter-Gejchäft von 


A 
in Berlin NO., Laudwehrſtraſte 2, 
erbittet Zuſendung von 


Scheumann 


einer Bun @ée u°. 


Kuhhäschen 


Höchſte Notirung bei fotortiger Kaffe. (1462) 


Hunyadi Jäno 
Zu haben in allen 


Mineraiwasserdepöts 
sowie in allen 


Apotheken. 


8 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 

zuverlässige Wirkung. 

Leicht und ausdauernd -von 

den Verdauungs-Organen vertragen. 

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 
und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Stck. 5 Pf., Dtzd 50 Pf. 


bei Austav Brand. i pevtauien 


(FF) 


zu verpachten bei 


Echte Rheinländiſche Falz⸗ 


ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und 


ohne jedes Dichtungsmittel auf 


Latten ein dichtſchließendes Dach 


bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


Gebr. Pichert, 


(859) 


Graudenz, Thorn und Culmſee, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Maſchinenfabrik L. Zobel, Bromberg 


liefert die anerkannt (105) 


beiten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 


gehendſter Garantie. 


Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen, 


Steis großes Lager, auf Wunſch 
äußerſt begueme Abzahlungen. 


#5 Preisvergeichuiffe gratis und franty, 


Ein einſpänniges (1919) 


Arbeitsfuhrwert 


hat zu verkaufen ftav Brand. 


es Quark 


kauft; Offerten an die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 1917. 


Dom. Alt Beelitz bei Bromberg 
offerirt zur Saat (2000) 


Johanuis⸗Roggen 


welcher hier nachweislich auf leichtem 
Boden nach Gründüngung 13 Scheffel 
pro Morgen gegeben hat und ſelbſt auf 
Moorboden nicht ausgewintert iſt, per 
Tonne 220 Mark, einzelne Centner zu 
12 Mark pro Bahnhof Bromberg. 


Gelben Seuf 


verkauft Dominium Neudorf ver 
Dt. Eylau Weſtpr. Muſter zu Dienſten. 
(1489) P. Doehling. 


Obſtgarten 


(1966) 
ibefiter Boldt, Montau. 


we Zu verkaufen: @e 


untelor, Salbblutwatad 


verkäuflich. 


— —— .— — 4 ———8ᷣßßßͥ—j— 


5 Jahre alt, 5 Zoll groß, komplett ge⸗ 
(1853 


Alleinige Fabrikanten! ritten, für jedes Gewicht. 


) 
Dom. Kopitkowo. 


Zuei braune Pferde 


beide Wallache, 5° groß, 5 jährig, 

zugfeſt — ohne Untugenden — 

Preis zuſammen 500 Mk., ſtehen 

zum Verkauf bei (1726) 

Adalbert Friedrich, 

Vorſchloß⸗Stuhm. 

30 Stück Holländer = u. 2½jährige 
Stiere 


Dom. Döhlau Oſtpr. 


11 recht ſchöne Sterken 


von milchreichen Kühen gezüchtet, 16 bis 
19 Monate alt, niedertragend, ſowie 2 
hervorragend gute, ſprungfähige 


Holländer Bullen 


ſtehen zum Verkauf in Pachutken bei 
Rieſenburg. (2001) 

2 friſchmilchende oder auch in 14 Tagen 
friſchmilchend werdende (2006) 
Kühe "SE 
ſucht zu kaufen Kerber, Tuſch. 

Dom. Kl. Tromnau (Poſt) hat 
noch einige ſprungfähige, (1880) 


junge Orfordfbire- Bode 


In Bialoblot bei Kgl. Rehwalde 
Weftpr. find (1835) 


1 Vambouilet Bid 


11/, Jahr alt, 4 Mk. 63 pr. Stück, und 


ſprungfähige junge Eber 


Linkolnſhire, & Mk. 61, abzugeben. 


Bockverkauf 


der Kammwoll⸗Stammheerde 


in Kontken p. Mlecewo 
(Bahnhof ¼ Meile von hier) findet ſtatt 
1 Preiſen von 60—80 und 100 Mark, 
Mk. pro Kopf Stallgeld. Große 
Körper, ſehr wollreich, edle Wolle, er⸗ 
zielt durch Narkauer Böcke. Beſichtigung 
der Heerde erwünſcht. Auf Anmeldung 
Fuhrwerk Bahnhof Mlecewo. (7417) 

Springborn. 


250 engl. Maſtlämmer 


(Abnahme Ende September) verkäuflich 
in Bergheim, Station Schönſee. 


Cine Waſſermühle 


mit Kundenmüllerei, Waſſerkraft . 


— aed 


Speicher in der Speicherſtraße hat] zu verpachten. 
uſtav Brand. 


© Werner, Biſchofswerder. 


Poburke bei Weißenhöhe 
e 
Meiſtbietender Verkauf von ca. 

70 ſprungfähigen 


Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Böcken 


am Sonnabend, d. 15. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr. 
Wagen auf Station . Al 
(6720) €. Mehl. 


Rambonillet- | 
Vollblut-Heerde 


Sängerau p. Thorn Byr 


Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch, Baud III, 
pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


MV. Auktion 


über ca. 60 Rambonillet - Vollblut-Böcke 


Mittwoch, d. 20. Auguft 1891 
89 


Nachmittags 1½ Uhr. 
Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
Mehrere Poſten 


eugliſcher Lämmer 


oder Jährlinge werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Abnahme Juli / Auguſt. Offerten 
mit Preisangabe erbittet (1255) 
Dom. Wilhelmshöhe bei Fordon. 


Vrauerei⸗Verkauf. 


E. auf Maſchinenbetrieb gut eingericht., 
obergähr. Brauerei, 6— 7000 Hekt. Umſatz, 
iſtumſtändehalber unt. günſtigſten Beding. 
bei ein. Anzahl von ca. 12000 Mk. u. fefter 
Hypoth. zu verkaufen. Einem ſtrebſ. Fach 
mann wird hierdurch Gelegenheit geboten, 
ſich e. ſichere Exiſtenz zu gründen. Off. 
sub M. G. 578 an Rudolf Moſſe, 
Königsberg t/ Pr. (2043) 


Reſtaurations⸗ 
Grundſtück 


das ſich auch zum Hotel eignet, iſt zu 
verkaufen, eventl. ſofort zu übernehmen. 
Offerten sub M. 3246 befördert die 
Annoncen Expedition v Haasen-« 
stein & Vogler A.-G. Königsberg i. 


Die Parzellirung meines 
Gutes Stronnau 


wird unter den günſtigſten Bedingungen 
fortgeſetzt, wozu am 18. d. Mts, Ter⸗ 
min in meinem Hauſe angeſetzt iſt. 


Stronnan, den 8. Auguſt 1891. 
(1987) Welke. 


Mein in Hohenkirch an der Bahn 
belegenes (2049 


Grundſtück 


130 Morgen, durchweg Weizenboden, 

will ich mit voller Ernte und Juventar 

nur an Selbſtkäufer verkaufen. 
Auguſte Schulz. 


Schachtmeiſter⸗Bicher 
à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleifiittocte, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Rothe, Graudens. 
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N der letzte Schein der Abendröthe lag auf der weiten See⸗ 
(105) Fim Kampf mit der ſchnell hereinbrechenden Dunkelheit. 
| kufthauch, zu ſchwach, die Oberfläche des Sees zu kräu⸗ 
Ell ſpielte mit dem geſchwätzigen Rohr und dem zarten 
ter weit⸗ agrau der Uferweiden. Der ſchwarze Tannenwald da⸗ 

a ſchien in Schweigen erſtarrt. Das leiſe Locken der 
ungen im Schilf ſtörte die tieſe Stille nicht, und auch das 
ih" m der Taucher und Blößenten klang gedämpft durch die 
igen. ſche Abendſtimmung. Lautlos glitt mein Boot das Ufer 
ante, in, — noch um eine Ecke, da ſchallt uns lautes Sprechen, 


ler Geſang entgegen, und durch die Bäume ſchimmert 
ud luſtig flackerndes Feuer — noch ein paar Ruder⸗ 
be — wir landen an der größten Station der Sackfiſcher. 
lautem Halloh werden wir empfangen; der Spaßmacher 
den dreißig luſtigen Geſellen mit einem brennenden 
an in der Hand begrüßt uns mit feierlicher Rede. 
hie Decken lind im Augenblick in der Nähe des Feuers 
sebreitet und kaum habe ich mich darauf niedergelaſſen, 
lird mir ſchon der „Willkomm“ dargereicht: aus einem 
Ren Holzlöffel füllt mir der Eine in das abgeſägte Ende 
Hornes einen mächtigen Schnaps ein, während ein 
fer von einem 20pfündigen Laib Schwarzbrot ein Stück⸗ 
abſchneidet, von welchem unter normalen Verhältniſſen 


a. mäßig große Familie ſatt werden könnte. Ueber dem 
AQ ſobernden Feuer hängt von drei Stangen ein umfang⸗ 
her Keſſel herab, dem ein kräftiger Fiſchgeruch entſtrömt. 

en geht eben hoch her, denn mit Eintritt der warmen Nächte 
der Fang und damit auch der Verdienſt ein reichlicher ge⸗ 

ſt er., ben. Es ift nichts Ungewöhnliches, daß ein Fiſcher in 

un Säcken bis zu ſechs Viertel Scheffel Schleie und Ka⸗ 
höhe ſchen ſowie einige Aale findet, und da jedes Viertel mit 
hl. Mark und jeder Aal mit 50 Pf. von dem Pächter be- 


twird, fo iſt ein Tagesverdienſt von zehn bis zwölf Mark 
rend der Hauptfangzeit nicht gerade ſelten. Auch in dieſem 
he war die gute Fangzeit ſeit einigen Tagen angebrochen 
damit die kurze Beit wirklichen Wohllebens für diejenigen 
her, die vom Pächter zur Sackfiſcherei angenommen werden. 
hildet ſich aus den auf einer Station vereinigten Fiſchern 
mal eine Genoſſenſchaft nach dem Muſter der holländi⸗ 
Matſchappy, dort Maſchkopy genannt, die ihre Lebens⸗ 
injniffe an Brot, Kartoffeln, Speck, Salz, Butter, — 
he in der Sommerzeit dort kaum mehr als 40 Pf. pro 
nd zu koſten pflegt — gemeinſchaftlich einkauft. Den 
ſpitheil der Nahrung dieſer Genoſſenſchaft bilden aber die 
fhe, die fid) außer den genannten Arten täglich in genü⸗ 
der Anzahl in den Säcken fangen. An dieſem Abend war 
ein kleiner Wels von 30 Pfund, der in dem Keſſel bro⸗ 


Bye le. Für wißbegierige Hausfrauen fei hier gleich das Rezept 
d III, getheilt, nach welchem die Fiſcher gewöhnlich verfahren. 
57. werden in den Keſſel zu dem nöthigen Waſſer zunächſt 

Dutzend geſchälter Kartoffeln gethan, welche man mit 
50 igen Zwiebeln fo völlig verkochen läßt, daß fie eine ſeimige 
ocke We bilden. In dieſe wird ein entſprechendes Stück Butter 

han und darin der Fiſch mit Zuthaten von Lorbeerblättern 
891 ganzem Pfeffer gar gekocht. Ebenſo beliebt iſt auch die 

bereitung der Fiſche in einer ſäuerlichen Sauce mit reich⸗ 
r. er Zuthat von Dill. Ich muß geſtehen, daß ich dem Wels 
t den fer zuſprach, ahnungslos, daß noch weitere Genüſſe meiner 


ten. Denn nachdem das Feuer etwas heruntergebrannt, 
den mehrere zwei⸗ bis dreipfündige Hechte, aus deren 
b kunſtvoll die Eingeweide entfernt und durch ein Stück 
hf oder Butter erſetzt waren, an zwei zugeſpitzten Stäben 


1 ges der Kohlenglut geröſtet. Nach mehrmaligem Umwenden 
extent die Delikateſſe fertig und ſchmeckte nach Entfernung der 
55) ns ſcharf geröſtelen Haut ganz vortrefflich; doch ſtand mir 
rbot. größte Genuß noch bevor. Nachdem auf einer anderen 

elle ein friſches Feuer entzündet war, wurde die heiße 

he des niedergebrannten dazu benntzt, um Kartoffeln und 
icht., ine Fische, meiſt Barſche oder Plötze, darin zu braten. Mit 
laß, teren verfuhr man auf folgende Weiſe: es wurden die 
ing. men und Eingeweide herausgenommen, in den Leib Salz 
a Butter nebſt einigen feingeſchnittenen Zwiebeln gefüllt, 
vol fin jeder Fiſch in einen Klumpen Lehm gehüllt und in die 
Off. he Aſche gelegt. Sobald die umgebende Lehmſchicht völlig 
ife gebrannt war, wurde fie zerſchlagen und mit den daran 
13) tenden Schuppen und Haut abgenommen. 


Ein auf ſolche Art zubereiteter Fiſch hat einen Geſchmack, 
auch einem verwöhnten Magen munden würde. Natür⸗ 
h widmete die Genoſſenſchaft dieſen für fie alltäglichen Vor⸗ 
gen außer den Zubereitern ſelbſt keine beſondere Aufmerk⸗ 
keit, ein Theil lag in graue Mäntel oder Decken gehüllt 


zu der Nähe des Feuers; an einer anderen Stelle ſpielten 
nen. im Schein eines Kienſpahns einige unverbeſſerliche Karten⸗ 
ae zen das unter dem Namen „Oko“ dort beliebte Spiel, 
iP, ilches Aehnlichkeit mit dem in gebildeten Kreiſen mehr bes 
ann nten „Poker“ hat. Weiter entfernt vom Feuer ſaß ein 
; Iikaliiher Jüngling, der zu meinem Entjegen, aber zum 
außen Entzücken feiner andächtig lauſchenden Zuhörer, die 

Arend der Militärzeit in Königsberg bei den Dreiund⸗ 

ars eizigern erlernten Operettenmelodien auf einer großen Zieh⸗ 
monika — dem Lieblingsinſtrument der Maſuren — mit 

8 genen Variationen zum Beſten gab. Schließlich entwickelte 
e. nach genoſſenem Abendbrot gar ein Tänzchen; und zwei 
aba dige Häupter, die dem fleißig herumgehenden Schnaps⸗ 
49 chen beſonders eifrig zugeſprochen haben mochten, führten 
ließlich einen „Koſak“ auf, bei welchem namentlich der die 

1 repräſentirende Tänzer eine groteske Grazie ent⸗ 

— Erſt ſpät wurde es im Lager ſtill und auch ziemlich leer 
da die meiſten jüngeren Burſchen den gewohnten Gang 

j. ., enſterln⸗ in die benachbarten Dörfer angetreten hatten. 
— t dem erſten Schein der Morgenröthe war alles auf den 
einen. Ein tüchtiger Schluck und ein gehöriges Stück Brot 

gen Frühſtück wurden in aller Eile verzehrt, dann beſtieg 
ein⸗ in die Boote und fuhr nach allen Seiten auseinander, um 
gek., N Abends vorher geſtellten Säcke zu heben. Da mir die Sache 
von tS Neues mehr bot, benutzte ich den ziemlich friſchen Mors 


Mvind, um nach dem Sextes⸗See, dem ſüdlichſten Ausläufer 


Der Geſellige. 


des Spirdings⸗Sees, zu ſegeln, in welchem der Aalfang ver⸗ 
mittelſt Schnüren in großem Maßſtabe betrieben wird. An 
einer dünnen aber recht feſten Hanfſchnur ſind in Abſtänden 
von je zwei Metern armlange Schnüre befeſtigt, welche an 
ihrem untern Ende ein auf einem Doppelhaken aufgeſtecktes 
Weißfiſchchen tragen. Etwa zwei bis drei Schock ſolcher 
Haken bilden eine Fangſchnur. Dieſelben werden Abends 
auf den flachen Stellen des Sees ausgelegt und Morgens 
wieder aufgenommen. Da noch vielfach, ſelbſt in gebildeten 
Kreiſen, Unklarheit darüber herrſcht, auf welche Weiſe die 
Fortpflanzung des Aales vor ſich geht — ob derſelbe leben⸗ 
dige Junge zur Welt bringt oder nicht, — ſo will ich nicht 
unterlaſſen, hier mitzutheilen, daß der Aal, wie alle unſere 
Süßwaſſerfiſche, ſich durch Rogen fortpflanzt. Das Merk⸗ 
würdige bei der Sache iſt, daß in Süßwaſſern nur weibliche 
Aale leben, während die männlichen ſich in der See oder im 
Brackwaſſer der Haffs aufhalten. Alljährlich ziehen nun die 
laichreifen Mutteraale, deren unausgebildeter Eierſtock erſt in 
neuerer Zeit als ſolcher erkannt worden iſt, flußabwärts dem 
Meere zu, um dort zu laichen. Auf dieſem Wege werden ſie 
dann in Mühlenwehren oder, wie hier, in den Seen an den 
Schnüren gefangen. Sämmtliche weibliche Aale, die die See 
erreichen, gehen nach dem Laichgeſchäft zu Grunde; die junge 
Brut, Montée genannt, ſteigt im Frühjahr in ungezählten 
Schaaren durch die Flüſſe bis in die entlegenſten Landſeen 
auf, Mühlenwehre und andere Hinderniſſe in feuchten Nächten 
mit großer Hartnäckigkeit überwindend. In der Größe ſind 
dieſe jungen Aale am beſten mit einem Streichholz zu ver⸗ 
gleichen, obgleich ſie deſſen Dicke nicht ganz erreichen. Der 
große Werth, den die alljährlich in Deutſchland gefangenen 
Aale daſtellen, hat die Fiſchereivereine veranlaßt, auf die 
Mühlenbeſitzer einzuwirken, daß ſie durch Anlegung kleiner 
Gerinne vom Ober⸗ ins Unterwaſſer jogenannte Aalleitern, 
den kleinen Wanderern den Aufſtieg erleichtern. Beſonders 
intelligente Fiſchwirthe beziehen jetzt auch ſchon von dieſer 
Monte aus der kaiſerlichen Fiſchzucht⸗Auſtalt in Hüningen 
im Elſaß und anderen Orten jährlich einige Tauſende, um ſie 
in ihre Mühlenteiche auszuſetzen. Ein kleines Exempel zeigt 
wie rentabel ein ſolches Unternehmen iſt. Das Tauſend junger 
Aale wird für acht bis zehn Mark einſchließlich Porto ge⸗ 
liefert. Im vierten Jahre haben die meiſten bereits ein Ge⸗ 
wicht bis zu drei Pfund erreicht. Nimmt man nun, um nicht 
zu hoch zu ſchätzen, an, daß von jedem Tauſend nur etwa 
750 Stück auſwachſen und durchſchnittlich in einer Schwere 
von zwei Pfund gefangen werden, ſo iſt der Ertrag eines 
Tauſend, das Kilo im Engrospreiſe zu einer Mark gerechnet, 
750 Mk., ohne irgend welche Unkoſten außer dem Ankauſs⸗ 
preiſe zu verurſachen. Die Sache iſt volkswirthſchaftlich wichtig 
genug, um noch ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß der Aal 
in allen möglichen Gewäſſern gedeiht, die ſonſt keinen Nutzen 
abwerfen. 


Das erſte Aluminium⸗Boot auf dem Züricher See. 


Vor einigen Tagen fuhr ein durch Naphtha getriebenes Boot 
über den glitzernden Spiegel des Züricher Sees. Der Schiffs⸗ 
leib, aus ſilbergrau ſchimmerndem blanken Metall geformt, der 
ſchlanke Kiel hoben ſich wirkſam vom blauen Waſſer ab. 

Alles, mit Ausnahme der wenigen Holzbeſtandtheile, hat dieſe 
ſilberähnliche Farbe, dieſen matten Glanz — alles iſt Aluminium, 
die Nieten, die Schrauben, die Griffe, ſelbſt das Kaminrohr iſt 
aus dieſem Metall gefertigt, das dem Silber an Glanz und 
Reinheit der Farbe kaum nachſteht. Aber nicht bloß dieſe Be⸗ 
ftandtheile find aus dem neuen Metall, auch das Steuerruder, 
die Schraube, ja, ſelbſt der Maſchinenkaſten. Der letztere allein 
wiegt 120 kg, während das Geſammtgewicht des zur Verwendung 
gelangten Aluminiums ſich auf 250 bis 280 kg beläuft. Dazu 
kommen nun noch Holzbeſtandtheile ſowie ein kupferner Keſſel, 
ein Röhrenwerk, theils aus Kupfer, theils aus Gußeiſen, die wie 
bisher aus Stahl gefertigte Achſe ſowie der eiſerne Anker ſammt 
Kette, ſodaß ſich das Gewicht des ganzen vollſtändigen Bootes 
auf 440 kg beläuft, während die gewöhnlichen, aus Holz und 
Eiſen hergeſtellten Naphthaboote von gleicher Größe (2 Pferde⸗ 
kräfte, 8 bis 12 Perſonen faſſend) mindeſtens ein Gewicht von 
600 bis 800 kg haben. 

Dieſes kleinere Gewicht bei gleicher Oberfläche kommt natür⸗ 
lich der Geſchwindigkeit des Fahrzeuges und ſeiner Tragkraft zu 
ſtatten und macht einen der Hauptvorzüge desſelben aus. So 
legt das Aluminiumboot über 10 km in der Stunde zurück, wäh⸗ 
rend die gewöhnlichen Naphthaboote kaum 9 km machen. Diele 
Geſchwindigkeit von 10 km per Zeitſtunde iſt bisher von keinem 
gleich großen und mit gleich ſtarkem Motor verſehenen Schiffe 
erreicht worden, und dieſer Vortheil des Aluminiums wird 
ſelbſtverſtändlich bei größeren Booten noch deutlicher zu Tage treten 
und ohne Frage die Aufmerkſamkeit aller Schiff⸗ 
fahrer erregen. Aber auch der andere Vorzug wird das Boot 
empfehlen, der nämlich, daß ſeine Beſtandtheile, vor allem die 
Schale, die aus Aluminiumblech von 1,5 Millimeter Dicke her⸗ 
geſtellt iſt und die Schraube, ohne daß ſie mit einer ſchützenden 
Hülle umgeben wären, ihr friſches, ſilbergraues Ausſehen behalten 
und bloß von Zeit zu Zeit von Rauch und ſonſtigem Schmutz 
gereinigt zu werden brauchen. Aluminium doe nicht. 

Das Fahrzeug, das mittlerweile Rheinabwärts geſchwommen 
iſt zur Frankfurter elektriſchen Ausſtellung, ſtammt 
aus der größten Aluminiumfabrik Europas. Dieſe Fabrik ſteht 
zu Neuhauſen in der Schweiz wenige Kilometer unterhalb des 
bekannten Rheinfalles am Schloſſe Laufen. Gewaltige Turbinen 
find in den Strom hineingebaut und führen die Rieſenkraft des 
vor wenigen Jahren noch ungenutzt thalwärts ſchäumenden 
Waſſers in elektriſche Kraft umgewandelt den Maſchinen zu. 
Dort wird das Aluminium in großen Maſſen gewonnen. 
Aluminium iſt eines der intereſſanteſten Metalle und von 
ungeheurer Wichtigkeit. Am Anfang des Jahrhunderts war es 
noch nicht bekannt, denn es kommt in der Natur nirgends gediegen 
vor. Im Jahre 1827 wurde es erſt entdeckt, in der Thonerde, 
und dem Deutſchen Gelehrten Bunſen gelang 8, bald darauf mittels 
Hülfe des elektriſchen Stromes daraus das Metall auszuſcheiden; an 
dem einen Pol ſchied ſich Sauerſtoff aus, an dem andern ſchlug ſich 
eine ſilberweiße Maſſe, das Aluminium, nieder. Die Koſten waren 
ungeheuer, der Gebrauchswerth nicht minder. Es läßt ſich 
ſchmelzen, glühen, ſchweißen, glänzt wie Silber, iſt polirfähig wie 
Gold, Luft und Waſſer bringen es nicht zum Roſten und dabei 
iſt es überaus leicht; Eiſen ijt faſt dreimal fo ſchwer. Das Kilo⸗ 
gramm des Metalls koſtete aber 1600 Mark. Raſtlos mühte fid 
der Menſchengeiſt ab; die Leiſtungsfähigkeit der elektriſchen Maſchinen 
ftieg zu einer ungeahnten Höhe und ebenſo ſchnell fiel der Preis 
des koſtbaren Mekalls; 8 Mark koſtet jetzt ein Pfund Aluminium, 
und wenn durch die Fortſchritte der Technik der Preis noch 
niedriger finkt, wird es vielleicht das werthvollſte Metall 
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wis Verſchiedenes. 


— [Einen intereſſanten Gaſt] hatte dieſer Tage dle 
Militär⸗Schwimmanſtalt in Spandau, einen jungen Oft afrikaner, 
der bei einem Lehrer in der Nähe von Spandau deutſche Erzie⸗ 
pie Pg deutſchen Unterricht genießt. Der junge Mann, Zampa 
mit Namen, ein ſtrammer, kluger neunzehnjähriger Burſche, berei⸗ 
tete den Stammgäſten und Schwimmlehrern viel Vergnügen. 
Zampe entpuppte ſich zunächſt als ein ſehr ſparſamer Herr; die 
ihm von ſeinem Lehrer verabreichten Nickel zum Bezahlen des 
Bades und der ihm geliehenen Badehoſe wollte er durchaus nicht 
abführen. „Hat Kaiſer Wilhelm gebaut, koſtet nichts!“ behauptete 
er wiederholt, und erſt auf energiiches Zureden trennte er fic) von 
den lieb gewordenen Geldſtücken. Schwimmen kann er ganz aus⸗ 
Pen er ſchwamm mit Leichtigkeit weit in die Havel hinein. 

agegen ſtellt er ſich trotz ſeiner körperlichen Geſchmeidigkeit beim 
Turnen recht ungeſchickt an. Einer ihm vom Offizier du jour am 
Reck vorgemachten ſchwierigen Uebung zollte er lebhafte Bewun⸗ 
derung, führte das Kunſtſtück aber zurück auf „Soldatenſchule“, 
die „Offizier ſchon von klein durchgemacht“. Im Sprechen iſt er 
ziemlich gewandt, er verſteht das Deutſche bereits ſehr gut und 
weiß auch treffend zu antworten. Auf den ihm von ſeinem Lehrer 
gemachten Vorwurf, er ſei doch etwas dumm, erwiderte er ſehr 
beſtimmt: „Nicht dumm, nicht dumm! Lernen Kinder acht Jahre, 
ich blos drei Monat. Deutſch ſchwer, engliſch leichter“. 
Für Wohnverhältniſſe von Bedeutung iſt ein 
Entſcheidung, welche ein Berliner Schöffengericht gefällt hat. Ein 
Dienſtmädchen klopfte in dem Gartenzimmer ihrer Dienſtherrin 
die Teppiche aus und beſchüttete dadurch in dem darunter befind⸗ 
lichen Balkonzimmer einen Zeitung leſenden jungen Mann über und 
über mit Staub. Da dieſes Teppichklopfen auch ſpäter noch 
wiederholt worden iſt, erſtattete der Inhaber der unteren Wohnung 
Anzeige bei der Polizei, welche gegen das Dienſtmädchen wegen 
Beläſtigung des Publikums ein Strafmandat erließ. Der Dienſt⸗ 
a legte Beſchwerde beim Schöffengericht ein; das Gericht wies 
e zurück und verurtheilte das Mädchen gemäß Nr. 8 des § 366 
St.⸗G.⸗B. zu 3 Mk. event. 1 Tag Haft. Die Vorſchrift lautet: 
„Wer nach einer öffentlichen Straße oder Waſſerſtraße, oder nach 
Orten hinaus, wo Menſchen zu verkehren pflegen, Sachen, durch 
deren Umſtürzen oder Herabfallen jemand beſchädigt werden kann, 
ohne gehörige Befeſtigung aufſtellt, ausgießt oder auswirft, daß 
dadurch Jemand beſchädigt oder verunreinigt werden kann, wird 
beſtraft ꝛc. 


— Beachtung verdlent angeſichts der vielen Eiſenbahnunfälle 
die von einer Berliner Verſicherungs⸗Geſellſchaft eins 
erichtete lebenslängliche Eifenbahn =» Unfall» Bere 
et für alle Eifenbahnen der Erde gegen einmalige 
Prämie. Jedermann ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechts und 
Berufs (mit alleiniger Ausnahme des Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗Fahr⸗ 
perſonals) kann ſich während des ganzen Lebens gegen die wirth⸗ 
ſchaftlichen Schäden eines Eiſenbahn⸗Unfalles auf irgend einer 
Eiſenbahnfahrt der ganzen Erde verſichern. Zu den Eiſenbahnen 
gehören auch die elektriſchen Bahnen, die Pferdebahnen, Zahnrad⸗ 
und Drahtſeilbahnen. Die einmalige Prämie für eine lebens⸗ 
längliche Eiſenbahn⸗Unfall⸗Verſicherung von 10000 Mark auf den 
Todesfall, 20000 Mark auf den Invaliditätsfall und 10 Mark 
täglicher Entſchädigung für vorübergehende Arbeitsunfähigkeit vom 
1. bis 200. Tage beträgt z. B. fünfzig Mark. 
2 —— . — —— 

Zuſchrift an die Redaktion. 

L Aus der Provinz, 9. Auguſt. Mit welchen verwerf⸗ 
lichen Mitteln manchmal ein Geſchäftsmann umgeht, um trotz der 
Konkurrenz und der ungünſtigen Konjunktur den erwünſchten 
Gewinn zu erzielen, beweiſt folgendes Stückchen: Bei einem Un⸗ 
fall in einem Materialgeſchäfte eines Grenzſtädtchens wurde beim 
Retten der Sachen zc. auch ein Litermaß, faſt neu, vorſchriftsmäßig 
geſtempelt, in gutem Zuſtande, dem Geruche nach zu urtheilen, 
zum Spiritus⸗ und Schnapsmeſſen beſtimmt, auf dem Hofraume 
gefunden. Einem genauen Beobachter aber kam das Maß in der 
Art verdächtig vor, als ob die innere Raumtiefe mit der Maß⸗ 
länge nicht im Einklange ſtände, und in der That, eine genaue 
Unterſuchung zeigte, daß der Boden des Gefäßes nicht eingelöthet 
ſondern nur eingeſchoben war, und als er mit einiger Mühe her⸗ 
vorgezogen war, lagen unter demſelben noch 10 (ſchreibe und ſage 
zehn) gezählte, hübſch zugeſchnittene Pappſcheiben, und dann erſt 
kam der Originalboden. Nachmeſſungen ergaben, daß dadurch der 
Rauminhalt um etwa 1½o0 verringert war. Obwohl nun dem 
Einſender Ort, Umſtände, Perſonen und Geſchäftsinhaber bekannt 
find, und er auch die Beweisſtücke in Augenſchein genommen hat, 
glaubt er doch vom menſchlichen Standpunkte aus, da Jeder⸗ 
mann einmal irren, ſich aber auch wieder beſſern kann, von einer 
weiteren Verfolgung ſeiner Wahrnehmung abſehen zu ſollen, er 
hält es aber für Pflicht, den Vorfall zu konſtatiren: 1) um vor 
derartigen unſchönen Geſchäftskniffen zu warnen; 2) um das 
Publikum aufmerkſam zu machen darauf, daß nicht jedem Kauf⸗ 
mann ohne Weiteres das volle Vertrauen zu ſchenken iſt; 3) um 
die Polizei aufmerkſam zu machen darauf, mit welcher Liſt man 
es manchmal verſteht, ſie zu täuſchen; 4) um die Anſicht zu be⸗ 
gründen, daß nicht die billigſte Waare zum Vortheile des Publi⸗ 
kums gereicht, daß vielmehr ein redlicher Kaufmann, wenn er 
beſtehen will, auch einen ehrlichen Preis verlangen darf, welcher 
ſchließlich billiger wird, als der auf Täuſchung berechnete ſchein⸗ 
billige. 

. ...... 
Berliner Cours⸗Bericht vom 10. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 98,30 G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,25 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,60 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
8½% 98,30 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,25 bz. Staats⸗ 
Anl. 40% 101,75 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 94,30 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼½% 95,40 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼½% 95,50 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,00 B. Preußiſche Prämien⸗ Anleihe 3½% 170,90 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 bz. G. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 3¼% —— —. ! 

Berlin, 10. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 

Weizen loco 220—233 Mk. gef. — Roggen loco 214--224 
Mk. gef. — Gerſte loco 160 —185 Mk. gef. — Hafer loco 163 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft« u. weſtpr. 176—181 Mk. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 187—195 Mk., Futterwaare 176—186 Mk. bez. 
Rüböl loco mit Faß 60,3 Mk. 

Magdeburg, 10. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% 18,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,40, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Stetig. 
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Fährgerechtigkeit über den Weichſel⸗ 
ſtrom foll vom 1. April 1892 vis 
zu verwenden, empfehlen ö 
Ferd. Ziegler & Comp., Brombe 
Inowrazlaw rear 
offeriren vom Lager zu billigften Preifen und günſtigſten Conditionen # 


1. April 1904 verpachtet werden. 
Die Pacht - Bedingungen find im 

Zocomobilen und Excenter-Dampf- 

Dreſch⸗ Maſchinen 


Büreau 1 des Rathhauſes einzuſehen 
von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 


Donne 


int tig 
kobes, § 


gaantwortlie 


N — 


P 9 
mit echt amerik. Stahlzinken, Beſte 
System Tiger und Hollingsworth, ' 
jim Pre 


Gras⸗ und Getreide⸗Mühmaſchiun n 
Kartoffelhäuflepflüge F— 


in allen Stätten, ( Ein 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchüng l se 


; ZU 
empfiehlt billigft unter coulanten Bedingungen dien tag 


und werden auf Erfordern nach aus: 
Vorzüge 


würts überſandt werden. (1393) 
Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion. Mit entsprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
der Exeenter - Dreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 
uftemen: 
Gar keine Gurbel- Wellen, 


zum 5. September d. J., Mittags 
keine inneren Lager mehr, 


12 Uhr, bei uns einzureichen. 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 


gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Natalie 
geb. Loeffelbein eingetragenen, zu Scha⸗ 
kendorf belegenen Grundſtücke (9717) 


am 28. September 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
por dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
cichtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 582,23 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
103,6710 — zur Grundſteuer, mit 
285 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des — 


Grandenz, den 4. Auguſt 1891, 
material, Reparaturen und Zeit. 


Der Magiſtrat. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 


Zwangsberſteigerung. 
ER keit des Ganges. W 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Kraftverbrauch. 


ſollen die im Grundbuche von Schalken⸗ 

dorf, Band XIX bezw. IX, X — 

Blatt 2,5 und 6 — auf den Namen 

des Beſitzers Otto Salewski und deſſen 
Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 

Herr RNittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Czyſte 

ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 


Grundbuchblatts — Grundbuchartikels bis j ; i : ; 

- 5 : jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch Die h 
stwaige Abſchätzungen ower bie bobe Lei nge bett ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides Carl Beermann Brombe WÄR betreffend 
Srundjtiide * achweifungen, iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir y T Roggen! 
jowie befondere Kaufbedingungen können an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, OW werdot oi 
— Gerichtsſchreiberei I eingeſehen = . — enge von aes Spreu are werden, dadurch = * flow sche 

. äftige Arbeit des S ders fortfällt. { = 
aus 205 g ue über die Gribeilung fe ern EN bel Steele, I Ein aut erhaltener 183 | _ In Renftettin, Vora 1 
es Sule 8 ee den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die # oncertflügel — u een ſteht eg "il 
am 29, September 1891, von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine . 1 aa iw, mit 8 rer lng 1 rca 
Vormittags 9 Uhr, von Rufton Proctor & Co. Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen ſtebt billig zum Verkauf bei Adminiſtrator Being. 5 Of 2 — th I A 
u Da ß bt Seviet| he eacin ws Cia 
t. au, . t 2 8 . Werren > th 
Rong tines Amtsgericht I. anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch Eine neue, eichene (1841) 286 une , im 8 
a die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen find. Ich L d 2 2 fl In fl ] (6 rn Um d 
Auktion. kann Ihre Maſchinen daher nur empfeblen. (3114) fl cuecturt tung (Werth 40000 Mik), mit guiem sy Roggen 
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A beim Unterzeichneten zum Verkauf. ländliches Grundſtück in gleichem zz Den 
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der Ziegelei au Aendörfch en Ziegelmaschinen, Walz werke, Transmissionen, ſehr ſchwer und wird feiner Fein⸗ verbunden mit Eſſigſprit⸗ a Aus 
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8 eae * ata l Dominium Klaukendorf bei Allen⸗ 10 Proj 

ahnſtation. 


ſtein ſäet ſeit 10 Jahren auf leichtem nämlich 


DrimaGhili-Salpelee Superphosphat Guts kauf 


und ſchweren Boden von Anfang Augu mänien. 
Tapeten K 3 e me Ende cin Gut von 1000-1 ein 
giebt billigſt ab das größte N Kainit ſowie alle anderen Düngemittel Johannis⸗Rog (il age Fan D © n 
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